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Sonnabend den 7. Mai.
Ter Frontwechſel

in der Eiſenbahnpolitik.
Zu der Secundärbahnvorlage iſt nachträglich dem

Abg. Hauſe noch ein ſchriftlicher Bericht der Budget
eommiſſton zugegangen, der ſich mit den Nachtrags
forderungen für bereits bewilligte Eiſenbahnbauten
und mit der Verwendung der Betriebsüberſchüfſe der
Staatsbahnen beſchäftigt. Jrgend ein beſonderer
ſachlicher Anlaß zu der umſtändlichen Behandlung
dieſer Frage iſt aus dem Bericht, den der Abg. Dr.
Hammacher erſtattet hat, nicht zu erſehen. Daß
Rachforderungen in der durch die Vorlage gekenn
zeichneten Höhe (13 Millionen Mark) unter allen
Umſtänden von Uebel ſind, iſt eben ſo unzweifelhaft,
wie daß die Nothwendigkeit ſolcher durch eine ge
nauere, möglichſt alle Verhältniſſe berückſtichtigende
Aufſtellung der Baupläne vermieden werden kann.
Daß das bisher nicht geſchehen iſt, hat ohne Zweifel
ſeinen Grund darin, daß die Staatsbahnverwaltung
den dringenden Wünſchen nach neuen Eiſenbahnver
bindungen, mit denen ſie Jahr ein, Jahr aus von
dem Parlament wie von den Intereſſenten überſchüttet
wird, nach Möglichkeit nachgegeben hat. Die Haupt
ſache iſt, daß in dieſer Beziehung ein langſameres
Tempo eingeſchlagen werden ſoll, wie ſtch das aus
den Erklärungen ergiebt, welche die Miniſter der
Finanzen und ver öffentlichen Arbeiten bei der
erſten Berathung der Vorlage im Plenum abgegeben
haben. Darnach hat ſich der Eiſenbahnminiſter ver
pflichtet, größere Eiſenbahnbauten ohne ausdrückliche
Zuſtimmung des Finanzminiſters und ohne vorherige
Rachtragscreditbewilligungen nicht in Angriff zu
nehmen, wenn ſich nach genauer nachträglicher Einzel
veranſchlagung ergebe, daß die geſetzlich zur Verfügung
ſtehenden Mittel zur Vollendung des Baues nicht
ausreichen. Die Budgetcommiſſion hat es mit Recht
abgelehnt, in dieſer Hinſicht Reſolutionen zu be
ſchließen, die den Eiſenbahnminiſter noch mehr binden
und dadurch den weiteren Ausbau des Eiſenbahnnetzes

noch mehr erſchweren würden. Es blieb der Com-
miſſion alſo nur übrig, die bedingungsloſe Bewilli
gung der Nachtragscredite zu befürworten.

Wenigſtens in formeller Hinſicht erfolgreicher waren
die Erörterungen der Commiſſton über die Verwen
dung der Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnen, insbe
ſondere über die Frage, ob, wie das der Finanz-
miniſter in der Sitzung vom 1. April als Ziel be
richnet hatte, die Geldbedürfniſſe für Umbauten, für
Bahnhöfe, Herſtellung vermehrter Geleiſe und Be
e von Betriebsmitteln nicht durch Anleihen,
ondern in höherem Grade als bisher aus den Be

zriebsüberſchüſſen der Staatsbahnen zu beſtreiten ſeien.
Wie es bisher war, ergiebt ſich aus der Mittheilung
des Miniſters Thielen, daß in der Zeit von 1880
bis 1891 für jene Zwecke 681 Mill. Mk. verwendet
worden ſind, davon ſind 538 Millionen aus Anleihen
und nur 143 aus den Ueberſchüſſen entnommen.
Von den Anträgen, welche hierin eine grundſätzliche
Aenderung herbeiführen ſollten, fand nur einer die
Zuſtimmung der Mehrheit und zwar derjenige, der
ſich auf die Erneuerungsbauten von Bahnhöfen be
zieht. Durch denſelben ſoll die Staatsregierung auf
gefordert werden, die für den Erneuerungsbau von
Babnhöfen erforderlichen Bedürfniſſe in den Staats
haushaltsetat auszubringen und demgemäß die Mittel
zur Befriedigung derſelben auf dem für den Staats
haushaltsetat gegebenen Wege zu beſchaffen. Darüber

hinauszugehen lehnte die Mehrheit ab, einmal, weil
zur Anlage zweiter und dritter Geleiſe und zur Be
ſchaffung weiterer Betriebsmittel ſehr erhebliche Mittel
erforderlich ſind, die nicht immer aus den Ueber
Fhüſſen gedeckt werden können und dann, weil dieſe
Anlagen ihrer Natur nach eine Vermögensvermehrung
darſtellen und ſomit die Deckung der Ausgaben durch
Anleihen nicht ohne Weiteres von der Hand zu weiſen
ſei. Thatſächlich ſind alſo auch dieſe Erörterungen
ohne praktiſches Ergebniß geblieben. Darüber hinaus
wurde noch ein Verſuch unternommen, das Geſetz über
die Verwendung der Eiſenbahnüberſchüſſe vom 27.

e

März 1882 in die Erörterung z
tragt, das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen:
„in der Ueberzeugung, daß die Einſtellung wechſelnder
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung in den Staats
haushaltsetat zur Beſtreitung anderer dauernder Aus
gaben große finanzielle Gefahren bietet und den Jnter
eſſen einer gedeihlichen Entwickelung der Staatseiſen-
bahnverwaltung nicht entſpricht, die königliche Staats
regierung aufzufordern, die Frage einer Beſchränkung
der von der Eiſenbahnverwaltung für andere Staats
ausgaben zur Verfügung zu ſtellenden Summen auf
einen feſten, in beſtimmten Zeiträumen zu revidirenden
Betrag in Erwägung zu nehmen.“ Dieſer Antrag
fand in der Commiſſion keinen Anklang und über
dies wurde auch Seitens der Miniſter der Finanzen
und der Eiſenbahnen empfohlen, zunächſt das Ergeb-
niß von Verhandlungen abzuwarten, welche zwiſchen
denſelben rückſichtlich der mit dem Antrage in Ver
bindung ſtehenden Fragen ſchwebten und die ſich, wie
bekannt iſt, auf eine anderweitige Handhabung des
in Rede ſtehenden Geſetzes beziehen. Bis dahin
bleiben Erörterungen dieſer Art am beſten vorbehalten.
Jmmerhin laſſen dieſe Verhandlungen ebenſo wie
die bekannten Vorgänge bei der Etatsberathung er
kennen, daß ſich ſeit dem Rücktritt des Miniſters v.
Mäybach auf dem Gebiete der Eiſenbahnpolitik ein
völliger Frontwechſel vorbereitet.

Politiſche Ueberſicht.

Der Beſuch des Zaren in Berligz wird
jetzt auch in der ruſſiſch-offiziöss inſpirirten „Allg.
Reichscorr.“ in einer Petersburger Meldung wie
folgt angeküntigt: „Von autoritativer Seite wird
mitgetheilt, aß die Kaiſerin am 16. Mai aus dem
Kaukaſus nan Petersburg zurückkehrt, und daß am
21. Mai die Abreiſe des Kaiſerpagares von
Petersburg nach Berlin zum mehrtägigen
Beſuch des deutſchen kaiſerlichen Hofes erfolgt. Die
offizielle Anſage des kaiſerlichen Beſuches erfolgt
dieſer Tage.“ Gleichzeitig telegraphirt man der
Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin Es ſteht feſt,
daß der Kaiſer Alexander dem hiefigen Hofe ſeinen
Beſuch angemeldet hat. Der Beſuch ſoll vor der
Reiſe des Zaren nach Kopenhagen erfolgen, wenn
nicht die Krankheit des Großfürſten Georg, deſſen
Zuſtand bedenklich iſt, ſich über Erwarten verſchlimmert.“
Auch ein Wolff'ſches Telegramm aus Petersburg
meldet, daß die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares
nach Kopenhagen auf den 21. Mai feſtgeſetzt iſt.
Ein neuer Berliner Brief der offiziöſen Wiener
„Politiſchen Correſpondenz“ ſteht den Nachrichten
über den Zarenbeſuch in Berlin ebenfalls ſkeptiſch
gegenüber. Der Berliner Offizioſus verſichert, in
Berlin verhielten ſich die politiſchen Kreiſe auch
gegenüber der neueſten Nachricht über die Wahr
ſcheinlichkeit eines Beſuches des Kaiſers Alexander III.
ziemlich ſkeptiſch; es werde betont, daß es ſich auch
diesmal nicht um eine Ankündigung handle, die etwa
auf irgend welche diplomatiſche Eröffnungen zurück
zuführen wäre. „Wenn“ das iſt das gewich
tige Wort, welches auch heute unſeres Erachtens bei
dem Zarenbeſuche noch eine entſcheidende Rolle ſpielt.
Jm Allgemeinen kann man die jüngſten Meldungen
wohl dahin zuſammenfaſſen, daß der Beſuch des
Zaren in Berlin erfolgen wird, wenn nichts da
zwiſchen kommt. Aber ſelbſt wenn der Beſuch er
folgen ſollte, wird ſeine politiſche Bedeutung voraus
ſichtlich gleich Null ſein. Der politiſche Werth von
Monarchenbegegnungen wird im Allgemeinen über
haupt überſchätzt. Die bereits mitgetheilte Auslaſſung
der offiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“, wonach die
Reiſe des Zaren einen einfachen Act der Höflichkeit
bildet, dürfte die Situation ganz zutreffend kenn-
zeichnen. Jn einer anderen Correſpondenz wärmt
der Petersburger Mitarbeiter der offiziöſen Wiener
„Politiſchen Correſpondenz“ das Märchen von den
lenkbaren Luftballons wieder auf, welche aus
Deutſchland über die ruſſiſche Grenze kommen, um
die Grenzfeſtungen zu beobachten. Künftig werde

unterbrochen
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aufs neue, wie gehäſſtg die Stimmung in ruſſiſchen
Kreiſen gegen die Deutſchen iſt trotz der Ankündigung
des Zarenbeſuches. Gegen die polniſche
Propaganda richtet ſich ein am Mittwoch in
Petersburg veröffentlichter kaiſerlicher Ukas, welcher
die auf adminiſtrativem Wege zu verhängenden
Strafen für die Unterhaltung und Beſchickung ge
heimer polniſcher Schulen in den Gouvernements
Wilna, Kowno, Grodno, Minsk, Wiſebsk, Mohilew,
Kiew, Podolien und Wolhynien feſtſetzt.

Die Debatte über die Miniſteranklage
gegen den Juſtizminiſter Grafen Schönborn hat
am Mittwoch im öſterreichiſchen Abgeord
neten hauſe zu Ueberraſchungen geführt. Der
deutſchliberale Führer Herr v. Plener beantragte
namens der Deutſch Liberalen Uebergang zur Tages
ordnung er, wie Graf Deym namens der böhmiſchen
Großgrundbeſitzer erkannten die Geſetzlichkeit der Ver
ordnung, betreffend das Weckelsdorfer Bezirksgericht
an. Juſtizminiſter Schönborn beſtritt, daß es ſich
hierbei um eine politiſche Frage handle. Jhm gegen
über erklärte Zucker, ſollten die Jungtſchechen den
Reichsrath verlaſſen müſſen, ſo würden er und die
Alttſchechen deren Beiſpiele folgen. Die Verordnung,
betreffend Einrichtung des Bezirksgerichts in Weckels
dorf ſei keine Kleinigkeit gegenüber der ungekünſtelten
Erregung des böhmiſchen Volkes, welches nicht exas
perirt werden dürfe. Redner beantragte dte Ueber
weiſung des Antrages an eine Commiſſton. Die
Debatte wurde ſchließlich auf Donnerstag vertagt
wegen der Rede des Juſtizminiſters, die ihrer Zwei
deutigkeit wegen auf der Linken Erregung hervorrief-
Unter den deutſchen Abgeordneten herrſcht Enttäuſchung
über das Spiel mit Worten, welches die Regierung
treibt, um die Rechte ſowohl wie die Linke irre zu
führen über ihr künftiges Verhalten bei der nationalen
Abgrenzung der Bezirke.

Jn Fraukeetch richtete der Juſtizminiſter
ein Rundſchreiben an die GeneralStaatsanwälte, in
welchem er dieſelben auffordert, die ſtrikte Ausführung

des Geſetzes über die Fabrikation, den Verkauf und
die Aufbewahrung von Sprengſtoffen, insbeſondere
von Dynamit zu überwachen. Jn Paris werden die
gegen die Anarchiſten unternommenen Maßregeln un

fortgeſetzt und neue Nachforſchungen an
geſtellt. Zahl der geheimen Polizeiagenten iſt
um eine größere Anzahl vermehrt worden. Der bei
der Exploſton auf dem Boulevard Magenta ſchwer
verletzte Reſtaurakeur Very unterzog ſich am Dienſtag
einer Operation des einen Augapfels.

Das neugebildete italieniſche Miniſterium
hat ſich Mittwoch den Kammern vorgeſtellt
Miniſterpräſtdent Rudini verſuchte die Finanzlage
des Landes in Einklang zu bringen mit den mili
täriſchen Forderungen. Nach einem Rückblick auf die
Vorgeſchichte der Minifſterkriſis, in welchem Rudini
eingeſtand, daß die Zollerhöhungen nicht die gehofften
Erträge abgeworfen haben und daß das verfloſſens
Miniſterium zur Deckung des Fehlbetrags 15 Mill.
neuer Steuern für nöthig gehalten habe, ging Rudini
dazu über, das neue Regierungsprogramm zu ſkizziren.
Das vorausſichtliche Deſizit werde 60 Millionen be
tragen, die ſich vermuthlich auf 33 Millionen reduziren
würden durch Erſparniſſe und neue Steuern. Zur
Deckung des Fehlbetrages in der Höhe von 33
Millionen ſoll das Zündholzmonopol dreizehn,
die Erbſchaftsſteuer fünf Millionen, die Ver
waltungsreform den Reſt beitragen. Die Hauptredner
der äußerſten Linken führten die wirthſchaftliche und
finanzielle Nothlage auf die falſche Großmacht-
politik und die Bündniſſe zurück und ſtellten
das Dilemma „Entweder Rücktritt vom Dreibunde
und vermindertes Militärbudget oder unheilbare
Finanznoth.“ Rudini betonte dagegen, Jtaliens
Politik entſpreche vollkommen den Kräften des Landes
und wiederholte, der Budgetausgleich ſei geſichert, wenn
die Kammer ihn ebenſo entſchieden und aufrichtig



wolle wie die Regierung. Jm Senat gab Rudini
dieſelben Erklärungen ab, wie in der Deputirten
kammer. Jn der Deputirtenkammer wurde
am Donnerstag nach lebhafter Debatte eine vom
Deputirten Grimaldi eingebrachte Tagesordnung,
nach welcher die Kammer die Erklärungen der
Regierung billigt und zur Tagesordnung
übergeht, in namentlicher Abſtimmung mit 193
gegen 185 Stimmen abgelehnt. Acht Deputirte
enthielten ſich der Abſtimmung. Rudini erklärte nach
der Abſtimmung, er werde die Befehle des
Königs einholen. Die Sitzung wurde darauf auf
gehoben. Die Deputirtenkammer iſt auf Freitag
einberufen, um Mittheilungen der Regierung entgegen
zunehmen. Jn Abgeordnetenkreiſen verlautet, der
Miniſterrath habe Donnerstag Abend über den
Rücktritt berathen. Der Miniſterpräſtdent di Rudini
werde Freitag früh dem König das Entlaſſungs-
geſuch des Kabinets überreichen.

Jm engliſchen Unterhauſe kam es am Mitt
woch durch die Haltung eines ſozialdemokratiſchen
Mitgliedes zu einem Scandal. Bei Berathung der
Bill Haldane's, durch welche die Grafſchaftsräthe zum
Ankauf von Grund und Boden für öffent-
iche. Zwecke verpflichtet werden ſollen, unterbrach
das Mitglied Cunningham Graham die Aus
führungen Aquith's und bezeichnete dieſelben als
Schwindel. Cunningham Graham wurde deshalb
einſtimmig ſuspendirt. Derſelbe rief beim Verlaſſen
des Hauſes, er werde wegen ſeiner Vertheidigung des
Sozialismus ſuspendirt und werde ſich freuen, die
Frage vor hunderttauſend Leuten im Hydepark zu
discutiren das Haus ſei allerdings nicht der Ort,
derartige Fragen zu berathen. Die Bill wurde ſchließ
ich mit 223 gegen 148 Stimmen verworfen. Die
Regierung hatte dieſelbe energiſch bekämpft.

Aus Bulgarien erhält die „Köln. Ztg.“ inter
eſſante Mittheilungen, welche auf die ruſſiſchen Um
triebe unter den bulgariſchen Emigranten ein bezeich
nendes Schlaglicht werfen. Wir entnehmen den Mit
theilungen des genannten Blattes folgendes: Der
junge Kuſchelew, der in Konſtantinopel durch die
ruſſiſche Polizei verhaftet, dann aber auf Erſuchen
der bulgariſchen Regierung ausgeliefert worden iſt,
befindet ſich jetzt in Philippopel. Die Polizei ver
hindert ſeine Abreiſe nach hier, weil ſeine Eltern
in die Angelegenheit der Ermordung Beltſchews
verwickelt ſind. Die Ausſagen Kuſchelews und zwar
ſoviel als möglich durch die mit der Mordangelegen-
heit Beltſchews betraute Commiſſion controlirt und
berichtigt, ſind folgende Der Vater Kuſchelews war
Beſitzer einer Druckerei, die ſich etwa 30 Schritte
von dem Orte befindet, wo Beltſchew ermordet wurde.
Nach dem Morde hielten ſich die Mörder, darunter
Nicola Tuſekſchiew, in dieſer Druckerei verborgen,
und von dort entwiſchten ſte nach Ablauf von zehn
Tagen mit Kuſchelew Vater nach Odeſſa. Durch
Mangel an Geldmitteln (die Druckerei hatte inzwiſchen
fallirt) gezwungen, begab ſich auch der junge Kuſchelew
zu ſeinem Vater nach Odeſſa, und hier erfuhr er die
Geſchichte der Ermordung des Miniſters Beltſchew.
Ueber die bulgariſchen Emigranten in Odeſſa giebt
Kuſchelew folgende Auskunft: Der Staatsrath
Putiata, vordem der Leiter des ruſſiſchen General
conſulats in Philippopel, iſt mit der Fürſorge für
die Emigranten und mit ihrer Ueberwachung betraut.
Auf Anordnung des Chefs der Polizei in Odeſſa iſt
jedem Polizei-Commiſſariat einer der Emigranten
beigegeben, deſſen Aufgabe es iſt, die aus Bulgarien
Neuangekommenen zu überwachen, ſowie zu verhin
dern, daß die Agenten der bulgariſchen Regierung
den Aufenthalt der Emigranten erfahren und
ihre Bewegungen verfolgen. Eines Tages theilte
Kuſchelew Vater dem Sohne mit am ſelbigen
Abend würden die Mörder des Dr. Vul
ko witſch eintreffen; es war dies zwei Tage
nach dem Mordanfall. Vater und Sohn begaben
ſich nach dem Hafeg hier waren die früheren bulga
riſchen. Offiziere Zankow, Saraſow. und Dikew zu
gegen, die zwei mit dem Dampfer „Zar“ aus Kon
ſtantinopel eingetroffene Perſonen in Empfang nahmen.
Die beiden Ankömmlinge verbrachten die Nacht in
dem Zimmer des jungen Kuſchelew, der auf Veran
laſſung ſeines Vaters in einem nahe belegenen
Kloſter Unterkunft fand. Als der junge Kuſchelew
am nächſten Morgen nach Hauſe zurückkehrte, war
von den aus Konſtantinopel eingetroffenen Reiſenden
nichts zu bemerken, dagegen traf er den Staatsrath
Putiatg an der Vater ſagte ihm, Putiata habe ihn
benachrichtigt, daß die Polizei eine Hausſuchung
halten werde, und daß die beiden Reiſenden weiter
ins Jnnere Rußlands abreiſen müßten. Gegen
Mittag war das Zimmer leer und der Vater benach
richtigte ihn, die beiden Patrioten ſeien abgereiſt.
Später erfuhr der junge Kuſchelew, das ſlawiſche
Comitee in Petersburg habe denſelben 600 Rubel
ausgeſetzt, doch habe Zankow dieſe Summe nicht
ausgeltefert, ſondern für ſich behalten. Kuſchelew's
Sohn hatte keine Luſt, länger in ſolcher Geſellſchaft
zu leben und ſolchen Umtrieben nahezuſtehen; er
entſchloß ſich daher, nach Bulgarien zurückzukehren.

Die Geſchichte ſeiner Verhaftung in Konſtantinopel
iſt bereits bekannt. Man muß annehmen, daß die
in Konſtantinopel vor Gericht geſtellten Merdjan und
Chriſto nicht die Mörder ſind, ſondern daß als ſolche
die oben bezeichneten beiden Perſonen anzuſehen ſind,
die ſich am Abend nach der Mordthat an Bord des
ruſſiſchen Dampfers „Zar“ begaben, mit dem Be
merken, ſie hätten eine Anweiſung für den Kapitän,
ſie nach Odeſſa zu befördern.“

v v h ö——Heutſchlaud.

Berlin, 6. Mai Der Kaiſer und vie
Kaiſerin fuhren am Mittwoch nach Aufhebung
der Mittagstafel nach Potsdam, wo ſie auf dem
Kaſernenhofe des erſten Garderegiments zu Fuß einem
Exerzieren beiwohnten, an welchem der Kronprinz
theilnahm. Geſtern Morgen arbeitete der Kaiſer
mit dem Kriegsminiſter und hierauf mit dem Chef
des MilitärKabinets. Gegen 9 Uhr begab ſich
der Kaiſer nach dem Bahnhofe zum Empfang des
Großherzogs von Heſſen. Der Kaiſer verweilte einige
Zeit bei ſeinem Gaſte im Stadtſchloſſe und kehrte
darauf nach dem neuen Palais zurück, wo der
Monarch mittags 12 Uhr den Vortrag des Miniſter
präſidenten Grafen zu Eulenburg entgegennahm.
Geſtern am frühen Morgen ſah man im Luſtgarten
in Potsdam den Kronprinzen mit der Leibcom
pagnie des erſten Garderegiments zu Fuß in der Uni
form deſſelben Parademarſch üben. Prinz
Heinrich von Preußen traf geſtern Abend bald
nach 12 Uhr in Potsdam ein. Der Regent von
Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen,
traf mit ſeiner Gemahlin geſtern Abend zu mehr
tägigem Aufenthalte aus Braunſchweig in Berlin ein,
um heute an der Feier des Geburtstages des Kron
prinzen in Potsdam theilzunehmen. Die 3 Söhne
des Prinzen werden heute aus Anlaß der Einführung
des Kronprinzen in die Armee beim 1. GardeRegi-
ment Dienſt thun.

Ueber Perſonalveränderungen in
den hohen Staatsämtern) ſchreibt die „Lib.
Corr.“: Bei der zweiten Berathung des Rachtrags
etats, der das Gehalt für den Miniſterpräſtdenten
Grafen Eulenburg in den Etat einſtellt, hat im
Abg Hauſe eine ſehr merkwürdige etatsrechtliche Er
örterung über die Frage ſtattgefunden, ob die Regie
rung, falls in der Zwiſchenzeit bis zur nächſten
Seſſion der jetzige Vicepräſtident des Stagatsmini
ſteriums, Herr v. Bötticher, aus feinem Amte aus
ſcheide und einen Nachfolger erhalte, der nicht Reſſort
miniſter ſei, das Recht habe, dieſem das Gehalt aus
dem preußiſchen Etat zu zahlen. Die Frage iſt auf
Andrängen der freiſinnigen Partei ſchließlich verneint
worden. Jn der Debatte iſt von allen Seiten wie

derholt darauf hingewieſen worden, daß bis zum
Herbſte in den großen Staatsämtern eine neue
Aenderung eintreten könne und daß das Haus
für dieſen Fall ſeine Rechte wahren müſſe. Die
„Köln. Ztg.“ giebt heute ſogar der Befürchtung
Ausdruck, daß der Miniſter des Jnnern, Herr Herr
furth, den die konſervative Partei als Vater der
Landgemeindeordnung mit unverſöhnlichem Haſſe ver
folgt, den Herren Stöcker u. Gen. geopfert werde,
in welchem Falle dann Graf Eulenburg, der bisher
kein Reſſort hat, das Miniſterium des Jnnern über
nehmen würde. „In dieſem Falle, meint die „Köln.
Ztg.“, könnte leicht die „Mißdeutung“ entſtehen, daß
Herrfurth dem Junkertrotz geopfert ſei. Der Hergang
der Schulwirren, bemerkt das Blatt ironiſch, war ja
kurzgefaßt der, daß erſt das liberale Heerlager gegen
die Regierung in den Harniſch gerathen mußte und
dann die klerikal-konſervative Verbrüderung verſtimmt
wurde wenn es in der Reihe herumgeht, wären die
Liberalen an der Reihe, zunächſt wieder vor den Kopf
geſtoßen zu werden auf dieſe Art würde man eine
gewiſſe gleichmäßige Verbreitung der Unzufriedenheit
auf alle Parteicn ausdehnen.“ Angenehme Ausſichten

Gur Steuerreform.) Der Ueberſchuß
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
bleibt für 1891/92, wie bereits erwähnt, um 57
Mill. Mk. hinter dem Voranſchlag zurück. Der
Ueberſchuß wird alſo anſtatt 165 nur noch 108
Mill. Mk. betragen. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe
Mindereinnahme im Etat durch Mehreinnahmen aus
anderen Quellen gedeckt wird. Der „Hamb. Correſp.“,
der übrigens den Minderüberſchuß auf nur 47 Mill.
angiebt, knüpft daran die Frage, „ob dauernd auch
nur auf einen Eiſenbahnüberſchuß in der für
1892/93 angenommenen Höhe zu rechnen iſt und
ob demnach die finanziellen Vorausſetzungen
auf denen der Miquelſche Steuerreform
plan beruht, nämlich die Balancirung der Ein
nahmen und Ausgaben in dieſem wichtigen
Punkte zutreffen.“ Das Blatt meint, es ſei das
S ſchwarzer Punkt am Horizont, der ſich unter

Umſtänden zu einer wirklichen Schwierigkeit geſtalten
könne. Sehr richtig. Auf die Dauer wird die
Balancirung der Einnahmen und Ausgaben im
preußiſchen Etat nicht möglich ſein ohne Einführung
einer beweglichen Steuer, welche bei Mindereinnahmen

die Deckung des Defizits durch Erhöhung derſelben
im Etat, bei Mehreinnahmen die Verwendung der
ſelben durch Steuernachläſſe ermöglicht. Mit anderen
Worten die dringendſte Steuerreform iſt die Quoti
ſirung der direkten Perſonalſteuern.

(Ueber die Berliner Baupläne) ſchreibt
der „Hamb. Correſp.“: „Die Abſicht des Magi
ſtrats, die alte Kurfürſtenbrücke umzubauen und
dem hochentwickelten Verkehr zwiſchen dem Schloßplatz
und der Königſtraße anzupaſſen, iſt viel älter als
das Lotterieprojekt. Die Verbreiterung der Brücke
macht das Niederreißen des Eckhauſes am Schloßplatz
zur Nothwendigkeit und, um dann keinen ſtörenden
und häßlichen Winkel entſtehen zu laſſen, iſt weiter
die Feſtſetzung einer neuen Baufluchtlinie für die
wenigen Häuſer bis zur Breitenſtraße erforderlich.
Da vieſe Grundſtücke eine ſehr geringe Tiefe haben,
ſo bedeutet die neue Baufluchtlinie, daß nach dem
Verfall der alten Häuſer neue Bauerlaubnißſcheine
für dieſe Grundſtücke nicht ausgegeben werden. Ueber
die Verbreiterung der Brücke und ihre Folgen ſoll
man ſich im Magiſtrate ſchon vor einem halben
Jahre klar geweſen ſein.“

(„Kreuzztg.“ und „Germaniga“) par
nobile kratrum finden es ganz in der Ordnung, daß
das Confſiſtorium der Provinz Weſtpreußen den An
ſpruch erhebt, daß die Leitung des evangeliſchen
Religionsunterrichts in den Simultanſchülen der Stadt
Danzig den einzelnen Geiſtlichen in der Stadt über
tragen werde. Die „Germ.“ fragt: „Nun, wer hat
denn den Religionsunterricht zu ertheilen oder ihn
in ſeinem Auftrage ertheilen zu laſſen, als der

Was ſagt der Herr Cultusjenige, wer ihn leitet
miniſter Dr. Boſſe dazu?

(Ueber bürgerliche und adelige Offi
ziere in der preußiſchen Armee) rheilt die
„Voff. Ztg.“ nach der neueſten Rangliſte das Zahlen
verhältniß mit. Wir entnehmen dieſen Angaben
Folgendes Unter den Generalen finden wir in dieſem
Jahre zum erſten Male einen Bürgerlichen, den
General Lentze, commandirenden General des XV.
Armeecorps. Von den General Lieutenants ſind 10
(12,2 pEt.) bürgerlich, von den General Majors 53
(37,6 pEt.). Unter ſämmtlichen Gener alen finden
ſich mithin 64 (225 pCt.) Bürgerliche. Das
bürgerliche Element hat in der Generalität auch im
letzten Jahre zugenommen, allerdings nicht ſo ſtark,
wie in den letzten Vorjahren. 1888 waren von den
Generallieutenants 5,7 pCt. bürgerlich, 1889 8,0 pCEt.,
1890 10,3, 1891 13,7, jetzt 12 pCt. bei den
Generalmajors betrugen die Zahlen 1888 19,5, 1889
25, 1890 26,3, 1891 34,60, jetzt 37,6 pCt. bei der
geſammten Generalität 1889 13,9, 1890 46,0, 1891
20,5, jetzt 22,5 pCt. Dagegen nimmt in der Charge
der Oberſten die Zahl der Bürgerlichen ganz erheblich
ab: 1890 betrug ſie 37,9, 1891 33,8, jetzt nur noch
28,9 pCt. Unter den Oberſtlieutengnis wiederum
ſteigt die Zahl der bürgerlichen Offiziere (1890 35,4,
1891 41,1, 1892 45, pCt. beträchtlich, nicht ſo
ſtark unter den Majors (1890 49,5, 1891 51,6,
1892 52,5 pCt. Die Stabsoffizierchargen zählen
insgeſammt 933 bürgerliche Offiziere, d. i. 47,8 pCt.
gegen 47,1 pEr. im Jahre 1890 und 45,7 pEt. im
Jahre 1891. Bei der Garde-Jnfanterie zählen
wir nur noch 10 (im vorigen Jahre 12) bürgerliche
Offiziere, von denen 5 Hauptleüte, 2 Premierlieute
nants und 3 Secondlieutenants ſind. Zum erſten
Male ſeit langen Jahren hat die Garde Jnfanterie
keinen bürgerlichen Stabsofſizier; dagegen iſt der
einzige bürgerliche Offizier der GardeKavallerie ein
Major. Jn der Garde Feldartillerie ſind nur noch 5
(im Vorjahre 7) bürgerliche Offiziere, ſämmtlich
Majors und Hauptleute, vorhanden.

(Colonialpolitik.. Von der Emin
Paſcha Expedition berichtet Herr Eugen Wolf
dem „Berl. Tgbl.“* aus Tanga Emin Paſcha hatte,
als die letzten Nachrichten von ihm abgeſandt wurden,
die Pocken. Der Geſundheitszuſtand der in Bukoba
eingetroffenen Leute Dr. Stuhlmanns war im allge
meinen ſehr mangelhaft, die meiſten litten an Malaria.

Zur Lage in Deutſchoſtfrika berichtet der
ſelbe: Dr. Peters Geſundheit läßt vieles zu
wünſchen übrig. Der Zahlmeiſter der Schutztruppe
Seydlitz iſt ſchwer verwundet. Herr Walter v. S.
PaulJllaire, welcher erkrankt war, iſt in der Beſſe
rung. Die deutſch oſtckfrikaniſche Geſellſchaft errichtet
eine Station am Kilimandſcharo. Auf der Plantage
der deutſchoſtafrikaniſchen PlantagenGesellſchaft ſteht
es ſchlechte aus. Die Kriegsſchiffe „Sophie“ und
„Schwalbe“ gehen mit Herrn v. Soden nach Dar
esSalagam. Herr Oscar Borchert, der im
Auftrag des Antiſelavereicomitees eine Expedition an
den VictoriaNyanza leiten ſollte und der nach den
letzten Mittheilungen in Mwapwa angekommen war,
muß nach einer Meldüng des „Berl. Tgbl.“ aus
Dar esSalaam wegen Krankheit die Rückreiſe nach
der Küſte antreten. Chef Johannes geht mit einer
Expedition nach dem TanganvyikaSee, um dort eine
Station anzulegen. Kapikänkieutenant Rüdiger,
der Stellvertreter des Gouverneuts, geht auf Urlaub

nach Europa.
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2666 Gewinne i.darunter 10 Equipagen u. 150 Pferde
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Ziehung am Mai 1892.
Liſte u. Porto 30 Pf.
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Von Sonnabend den 7 D.
ab ſtehen 30 Stück hochtragende und

Weſer- Marſch Kühe
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Sonntag
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S

werden aufs Sorgfältigſte erneunert,
inbegriffen Neuauſſchleifen, Poliren
und Streichen. Für echt Ver
golbung garantirt
Fr. Dietrich, Maler,

großte r 17. D3 ßTap eren,
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
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Franz Lohrenz in Weißenfels
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n den ſchönſten und neueſten Muftern.
Muſterkarten überallhin francoGebr. Ziogler in Minden. Weſtfal en

!GeſchäftsAnzeige!
Den Herren Fuhrwerksheſitzern und Oeko

nomen von Merſeburg und Umgegend zeige ich

Hiermit an, daß ich im Hauſe des HerrySch miedemeiſter Rerlich, Preußzerftrafze 14.

ine Stenmaaaaereiſontet habe. Es wird mein Beſtreben
ſein, mir durch reelle und dauerha afte Arbeit

Sei billigſten Preiſen eine bleibende Kundſchaft
zu erwerben und bitte bei vorkommendem Be
Sarf mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Beſtellungen auf Anfertigung neuer S
Wagen jeden Genres werden gern ange
Aomimnen. Hochachtungsvoll

e Ferehkiand lBimtig ſur Macter!
Nur allein die von Gebrüder Gehrig,

e und e Berlin.Köpenickerſtr. 96 97, früher Beſſelſtr h
W 16, erfundenen Zahnhalsbänder a
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8 und Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim h
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Kontung! Aufgepasst
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Verdinand MüllIew,
Markt 21.

Poftk atte n t Wehen

8 S photographiſchen Anſichten von
Merſeburg in ſchöner n emn auch Wiederberkaäuſern, villigſt

A. P e enBurgſtraße 23.re eFrieart ich Dietrich
Maler,goße Ritterſtraße 17,
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ren Feinſte Ma Mluig) trocken und in Oel
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und Selzis geg. Brouneen inlen Fatben. K. Oel Spiritang-,
Miene und Ledenta ehe klebfrei.
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ne erzeugniſſe aller Art, ſo
Verfiche ungen können auf de laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder

auf eine für letztere wird ein entſprech ender
PrämienR

bekräge v ompt in

unterzeichr gL. Zehender, Stadt ath u. Banquier, Merſeburg,
E. Herrich. Niederelobicau,
35 Täubert, Reinsdorf,
L. Nockendorf,
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Bier Handlung.

Die V ne3 e SHagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Ekberfeld,gegründet n i einem er von a Wgewer Mark,
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beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden

Agentur in Halle a S.,

egen Hagelſchaden

F. Ulrich,

iberaler e e und die feſtgeſtellten Entſchädigungs

E. Sitte, Lauchſtädt
J e grüne Kaufmann, Porbitz,

Schafſtädt,Ad. Kolbe, Ortsrichter, Ragwitz,

E. Eilenberg, Jöſchen,
Magdeburgerſte. S

G

2

Bergolden übernimmt
S wie auch aufs Land

e n

S an alten e ern, ſowie Venanſſchteifen, Poliren und auch

jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier
G. Peuschel's Nachfolger

L. Neumayer.e en

im Schützenhaus.

Empfehle:
Selters- und
Sauerbruntten
Brauſelimongden

Soda- Waſſer 335 Fl. für 3 Mk. ohne Fl.
3

3

25
20

F.

77 F

verkägſer Vorzugspreise.

Fonigl roncreſſtonirke Mineralwaſſerfabrik

Heinr. Schultze jun, Mersehburg.

F

Deutſcher
Tiſchler-Verband.
Sonntag den 8. Mai, abends 7 Uhr,

Wänzehen
Der Vorſtand.

Geſang Verein Jris
hält Sonntag den 8. Mai 1892, abends
7 Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
helms Halle ſeine Ahbendunter hal-
trug und Lämzehem ab. Freunde und
Gönner des Vereins werden hierdurch einge

laden Der Vorſtand.BürgerScheibe en
Schützen-Gilde.e und Montag

e Zoſentuch ſchießen.
Das Directorium.

Verein
der Wäckergeſellenſchaft.

Sonntag Rarthie maeh Crevpau.
2 Uhr Abmarſch von der Waterloobrücke.

TrebitzSonntag den 8. Mai laden zum Mädchen
tanz freundlichſt ein

die jungen Mädchen.
Was haben die Trebnitzer Mädchen erdacht,
Die alte Weibermühle wird gemacht,
Und wer ſich dieſes will mit anſehn,
Der muß auf den Sonntag nach Trebnitz gehn.

Z. G s C le
Sonntag den 8. Mai

Abonnements- Concert und Ball

Anfang 8 Uhr abends.
Dazu ladet eundlichſt ein G. Emnmrich.

reS J
Gaſthaus zum Jeutſchen Hof.

Sonntag den 8. Mai ladet zür Tanzmuſik

freundlichſt ein Arnold.Zum Kronprinz.
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr an

Salzknochen. M. allesehes Actien-
Hüer E. Es ladet ergebenſt ein Jauckus.

I ü Z.Sonntag den 8. d. M. ladet zur Tanz
mufſik ſteundlat ein K. Augustim-
Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochem-

Dramatiſcher Cluh Minerva.e den 8. Mai, nachmittags und

abends, in den Räumen der Funkenburg

Wänzehem.
Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu

freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

h

Pterde-Verloosung
u BüagdebarsZ. hohe 20.

Zur Vero nut gelangen
Linganer mit 2 Caroselers

7000 a k Werth ca
Haldchatee mit 2 Pferden

5000 Mark Werth es.
Jagdwagen mit 2 Jokern
3000 dark Wenih ca.

Finsdanver Stadt sagen
2000 Mark Wert es.11 L oſseför kiaepanner Foli wagen

10 Narx 1506 Mark Werthea.
Eorto u Liete 25 sale Pferde

n 22500 h a

Mat d. J. geränchertes Störfleiſch, Sprotten,

Flundern, Aale, Bücklinge, Schellſiſch,
Lachsheringe u. ſ. w.

Nordſee-Krabben,
Meſſina und BlutApfelſinen,

Malta Kartoffeln
Krähmer.

Ger weniſche d Fiſchhandlung.

Friſch auf EisS Zander, Schollen,

Schellſiſch, Cabliau.

empfiehlt W.

Ferner

Athleten-Club.
Heute Abend 9 Uhr

Mounatsversammlung.

CafdHaus Meuſchau.
Sonntag,8. Mai, v. Nachmittag Uhr au,

Tanzmuſik.
Zur Zufriedenheit.Heute gre e San

Vogel.

sind Zu n e 900 hbe ehen gurech sonst worthvolle Gewinne
Haasenstein Vogler, A. G.

r l.
WSe en

Rüben-, Getreide und Kartoffelhacken
in guter Qualität empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann.
Leinenn Gummiwäſchein nur guter Oualität in billigſt

G. Prall. Burgſtraße
W älernmesehnn en

W elzel,
Domplatz 19.

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Größte Erxrrungenſchaft d.
Anerkannt beſte u. billigſte ZithC. F. Miethers

Salon-Accordzither
d übertrifft alles Exiſtirende dieſes Faches in

Tonſülle, Haltbarkeit, leichten Spiel u Eleganz
Abbildung u. Beſchreib. gratis u. franco.

O. C. NMiether, e n
Meacgrsehagr.t

Sonntag den 8. Mai Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

Zith ed. Welt.

C. Heſſelbarth.

Schwendler's KReſtgurante Abend Pökelkuochen.

Friſcher Anſtich Behten kamen.
Sonntag früSperr chen.

Tiefe er.Zeute Abend

S al echen.A. Moh lind
Freie kurneriſche Vereinigung

Sonntag den 8. Mai d. J. Parthüe:

Auug e

Sonntag den S. Mai, von nachmi ittage 3
Uhr ab, e aus geführt von derStadttapelle, wozu freundlichſt einladet

Gorthauelt.L.

Neutnark Zeuchfeld Freyburg. Sam-
melplatz: Vahnhof 6 Uhr früh

Der

F. Kämmer s Reſtauration.
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.

Vorſtand.

kuchen.
Sonntag früh von

Gambrinus.
9 Uhr

Zum alten Deſſauer.
an K. Speck

O. Reichel.
end Salzknochen vom ſel bſtgeeine Fr. Hüttenrauch.Heute AbIſchlach hteten

b

Schw



El Cros,

parterre u. I. tage

Halblederhoſen, echt Hamburger, Eaſinet,
Auswahl zu

Promenadenſtraße 2 u. 3,

abgepaßte Kantenröcke ſtatt 1 9
große Partien doppeltbreite r

Wo Kauf man an bülligeten
Herren und Knaben Garderobe?

Halleschen Kleiderfabrik,
ROSs mar t G.

mit

L

Königsplatz
empfehlen

en

P Uotail

ROSSs S G.
parterre u. L. Bage.

Vom 10. c. a.
Vom I. VI. aVor D. 50 F.

Nur in der

Mersehburg,

F.
c.
A.

R.

M

a

ſen
von 0 70 Mk. an,
von O 80 Mk. au.

e

eiter-Gardereben.
Zwirn und Corthoſen in größter

noch nie dagewe h nen bäligen Preifsen.
Arbeiterhemden,

ng

dauerhaft gearbeitet, mit einfacher und doppelter BruſtEinlage, von c. S.
e Weber zeugung macht wahr!

Die von mir oben angeführten Waaren liegen zu den beigeſetzten Preiſen thatſächlich
zum Verkauf aus, wovon ſich

h u eh h e e

ein Jeder überzeugen kann.

F. Goledlsteim.
e

Winkergartenſtraße 16,

k. 20 Pf. nur noch 1 Mark das Stück,
einw. Kleiderſtoffe Meter von

prima waſchechte Kattune Meter 35 Pf,
bedruckt echtfarbige Hemdenbarchente Meter 32 Pf.

Wir bitten unſere Schaufenſter zu beſichtigen.

StadtTheater Halle aS.

Gustav Acdlolf,
Nächſte Aufführungen am 6., 7., 9. Mai,
abends 7 Uhr, am 8. Mai, nachm. 4 Uhr.

Die Theaterkaſſe nimmt ſchriftliche Vor
ausbeſtellungen von Billets an.

Kranken und Sterbekaſſe

gertSonntag den 8. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nbthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſvart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorsean t.
Reſtaurant Deutſcher Hof

Lauchſtädter Straße.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9

Uhr Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt.
Sonntag den 8. d. M.

großes Schweinanskegeln.
S Nr. 50 Pf. Jede Nummer gewinnt.

Hierzu lade ganz ergebenſt ein.

V. Weisse.Gleichzeitig empfehle meine Localitäten
ſowie Asphaltkegelbahn einer gütigen Be

Kanth, Korbmachermſtt
Schmaltestrasse Nr. 28,

S den allerbilligſten Preiſen.
unterm Selbſtkoſtenpreiſe, von 10 Mk. an.

Alte Kinderwagen
werden reparirt und auch in Zahlung angenommen.

E. O.

bringt ſein altbekanutes großes Korb- und Kinder-
wagenlager einem hochgeehrten Publikum in höflichſte

DErinnerung. Kinderwagen der Neuzeit entſprechend zu
Sitzwagen mit Verdeck

15. Maas täglich geöffnet.
W. Zurgholds großes anatomiſches Ruſenm

iſt auf dem e aufgeſtellt und bringt das Neueſte auf dem
Gebiete der Angatomie:

ſowie die

und Lupuskraukheit.
Zer Eintritt iſt nur erwachſenen Ferſonen geßattet.

Entree 30 Pf., Militär ohne Charge 15 Pf.
Es ladet ergebenſt ein

Dienstag und Freitag nur für Damen.
Daſelbſt iſt ein gebrauchtes, präparirtes, noch gutes BKuckemciaeh, ca. 197 Quadrat-

achtung. Der Obige. meter groß, paſſend für Schankzelte, preiswerth zu verkaufen.

G Von Sonntag den S. bis mit Sontag den

x Heilberſuche Profeſor Dr. Kohs gegen Lungenſchvidſucht

Der Obige.

Die Jnfluenza mit ködtlichem Verlauf,

70 Pf. an,

3 1DomMänner-Vercin,
Der für Sonntag den 8 Mai in Ausſicht

genommene Familien Nachmittag des Dom
Männer Vereins muß bis auf Weiteres V

sehen werden.
Freiwillige Feuerwehr

Sonnabend, den 7. d. M., abends 8 Uhr,

Zuſammenkunft
im Saale der „Funkenburg“.

Der Commandaut.
Kops.

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Pionier-) Compagnie.

Die nächſte Uebung findet am Montag
den 9. Mai und zwar, wenn ungünſtiges
Wetter eintritt, in der Turnhalle ſtatt. An
treten abends 29 Uhr am Geräthehauſe.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder
wird beſtimmt erwartet.

Das Commando.
Günther, Hauptmann.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 8. Mai, von Nachmittag ab,

Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
A. Kiess leer.

Möchte meine freie Zeit gern mit Aus
beſſern oder dergl. ausfüllen, bitte daher herz
lich um Berückſichtigung.

Wittwe Merkel, Georgſtraße I.

Jnſpector-Stellegeſuch.
Wegen Verpachtung meines Gutes ſuche ich

für meinen Beamten von 30 Jahren, der
J Jahre lang zu meiner Zufriedenheit mit ſtrenger

Reellität, Pflichttreue und Sachkenntniß mir
zur Seite ſtand, mit Zuckerrübenbau, Brennerei

und allen landwirthſchaftlichen Maſchinen voll
ſtändig vertraut, eine ſelbſtſtändige Jnſpector-

ſtelle
Rittergut Köſſern.

von Aben droth.
Guten Mebenverdſſengt

I können ſich Angeſtellte von Jmport, Export
und Fabrik-Geſchäften, die über Hamburg
arbeiten, auf bequeme und reelle Weiſe ver
ſchaffen. Gefl. Offerten unter M. o. 834
an Haaſenſtein &Vogler, A.G. Hamburg.

Ein Mädchen, das kochen kann, für Küchen
und Hausarbeit ſucht zum 15. Mai oder l. Juli

Frau Steuerrath Rißmann.
Zwei kräftige Jungen, welche voriges oder

dieſes Jahr die Volksſchule verlaſſen haben,
werden geſucht zur Erlernung des Töpfer
gewerbes in der Umgegend von Merſeburg.

Offerten möge man bald in der Exped. d.
Bl. unter „Töpfergewerbe“ abgeben.

Ein Mann ſucht Seſchäfigun
in Garten, Feld und anderen Arbeiten
Näheres Oelgrwuhbe 2.

Eine ſaubere Aufwartung
ſucht ſofort Lauchſtädter Str. 15, part.

Von früh 8 Uhr an zu melden.
Ich ſuche zum I. Jult od. früher einS tüchtiges Mävchen, welches kochen

W kann und Hausarbeit mit zu beſorgen hat.

L. M. spievling, Halle a/S.
Poſtſtraße 1. (Nr. 31190.)

Ein goldenes Armband gefunden. Ab-
zuholen im Reſtaurant Feldſchlößzchen.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß
der Johann Müller, welcher mit meinem
Geſchirr gefahren iſt und den viele Leute für
meinen Sohn hielten, nicht mehr bei mir thätig
iſt und für mein Geſchäft nicht mehr verkaufen

kann. Achtungsvoll
Heinrich Müller.

Hierzu eine Bettage.



7

3

r

i

Beilage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 7. Mai 1892.
Deutſchland.

(Zu Ahlwardts Enthüllungen.) Was
es mit den Verleumdungen Ahlwardts für eine Be
wandniß hat, ergiebt ſich auch aus einer neuen Be
hauptung, welche Ahlwardt in einer Rede zu Dresden
aufgeſtellt hat. Derſelbe hat dort nämlich behauptet,
daß beim 35. Jnfanterie Regiment mehrere
der neuen Gewehre geſprungen ſeien. Dazu wird
dem „Hamb. Corr.“ und zwar anſcheinend offiziös
geſchrieben „Die Richtigkeit dieſer Behauptung un
unterſucht laſſend, können wir jedoch auf Grund ge
wiſſenhafter Jnformationen das feſtſtellen, daß das
35. Infanterie Regiment nicht mit Gewehren aus
der Löwe'ſchen Fabrik, ſondern mit ſolchen aus den
königlichen Gewehrfabriken ausgerüſtet iſt,
ſo daß, wenn ſich die Ahlwardt'ſche Behauptung als
richtig erwieſe, dieſer Vorwurf mehr gegen das
kösnigliche Kriegsminiſterium und die
Conſtruction des neuen Repetirgewehres
als gegen die Löwe'ſche Fabrik gerichtet wäre. Ferner
wenn die von Ahlwardt in ſeinen Reden behaupteten
Unglücksfälle thatſächlich vorgekommen ſind, ſo würde
allerdings das Vertrauen der Soldaten in die Zu

verläſſtgkeit des Gewehrs im höchſten Grade erſchüttert
werden. Sollten ſich dieſe Behauptungen Ahlwardts
jedoch als unwahr erweiſen und den Beweis für
ihre Richtigkeit ſoll er erſt erbringen ſo müßte
man dieſe fortgeſetzte öffentliche Dis
ereditirung unſerer Hauptwaffe, auch dem
Auslande gegenüber, auf das Diefſte be
dauern.“

(Die Vertreter der Gewerkvereins
Hülfskaſſen) haben letzten Sonnabend, wie der
„Gewerkverein“ mittheilt, das Muſterſtatut für die
Hülfskaſſen, die ſich dem S 75 des neuen Kranken
kaſſengeſetzes unterwerfen wollen, durchberathen
und mit einigen Aenderungen angenommen. Die
Veröffentlichung des Statuts wird demnächſt ſtatt
finden. Jn der nächſten Woche wird eine weitere
Vorlage des Anwalts, durch welche die Art der ge
meinſamen Abrechnung mit Aerzten und Apothekern
geregelt wird, zur Berathung kommen.

S Glluſionen der Deutſch Hannove
raner.) Bei einer Feier des Geburtstages der
ehemaligen Königin Marie, die am Sonnabend in
Hannover von der welfiſchen Partei veranſtaltet war,

h

S

führte Graf Bernſtorff-Weningen aus, daß kein
vernünftiger Menſch glauben könne, die ſeit 26 r Bekehe in KaJahren unentwegt kaämpfende deutſch hannoverſche die katholiſche Kirche zu erlaſſenden Geſetze in Kraft

Partei habe nur den Vermögensvortheil der Aus
lieferung des Welfenfonds erringen wollen. Die
Hannoveraner wollten nicht ihre Ueberzeugung für
ein Linſengericht verkaufen laſſen.

in nicht zu ferner Zeit „auf wohlgenährtem
weißen Roſſe den Einzug in ſeine Hauptſtadt
Hannover“ halten zu ſehen.
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen

(Ueber den Gebrauch der Schußwaffen)
durch Wachtpoſten hat, wie uns geſchrieben wird, für
Bayern der Kriegsminiſter von Safferling vor einiger
Zeit eine neue Jnſtruction erlaſſen. Darnach darf
ein Soldat auf Poſten nur in dem Falle ſchießen,
wenn ein gewaltſamer „Angriff“ erfolgt oder „Gefahr
für ſein Leben“ in Frage ſteht, in allen anderen
Fällen iſt den Poſten das Schießen ſtrengſtens
unterſagt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus.

der Weiterberathung der Novelle zum Berggeſetz in
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der

wonach auf derſelben Grube nur Fördergeſäße von gleichem
Rauminhalt benutzt

Kammerherr
v. Münchhauſen-Vahlberg gab, indem er auf
den älteſten Sohn des Herzogs von Cumberland
koaſtete, der Hoffnung Ausdruck, den jungen Prinzen wurde 9 1 der Vorlage, der die unter das Geſeh

Auch dieſe Worte

S
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(Sitzung vom 4. Mai.) Bei

(Sitzung vom 5. Mai) Die Novelle zum Berg
geſetz wurde in der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes in 2. Berathung erledigt. Zu S 197, welcher den
Oberbergämtern das Recht giebt, für ſolche Betriebe, in
denen durch übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die
Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird, Dauer, Beginn und
Ende der täglichen. Arbeitszeit und die zu gewährenden
Pauſen vorzuſchreiben, beankragte Abg. Hitze die Wieder
herſtellung der Reg. Vorlage, welche Vorſchriften dieſer Art
auch für ganze Bezirke zuläßt. Der Antrag wird ſchließlich
abgelehnt. Gleichzeitig beantragten Abg. Hitze u. Gen., die
Regierung zu erſuchen, möglichſt bald eine Unterſuchung
darüber anzuſtellen, wie weit eine Herabſetzung der Arbeits
zeit in den Bergwerken der verſchiedenen Oberbergamtsbezirke
aus Rückſicht auf Leben und Geſundheit der Arbeiter er
forderlich erſcheint. (Maximalarbeitstag.) Auf Antrag des
Abg. Hammacher beſchloß das Haus über dieſe Reſolution
„im Vertrauen auf die von der kgl. Staatsregierung dem
Wohl der Arbeiter zugewandten Fürſorge und im Hinblick
darauf, daß in Folge des kgl. Erlaſſes vom 25. Mai 1889
eine eingehende Unterſuchung der Bergarbeiterverhältniſſe
ſtattgefunden hat,“ zur Tagesordnung überzugehen. Die
freiſinnige Partei ſtimmt für den 8 197 in der Commiſſions
faſſung, weil ſie die Maßregeln nicht auf ganze Bezirke aus
gedehnt wiſſen will, aber für die Reſolution Hitze im Jn
tereſſe der Klärung der Verhältniſſe. Der Reſt der Vorlage
wurde ohne Debatte angenommen. Der Geſetzentwurf betr.
die Verle gung des Buß und Bettags wurde in 2.
Leſung angenommen.
Grimm (Frankfurt a. M.) wird nach kurzer Debatte an die
Commiſſion zurückverwieſen, da die Anſichten über die Aus
legung des S 14 des Wahlreglements auseinandergingen.
Die Wahl des Abg. v. Selle (Marienwerder 4) wird für
gültig erklärt. Morgen Petitionen.

Die freiſinnige Partei iſt in der Commiſſion
für den Geſetzentwurf betr. die Dienſteinkommen
der Lehrer an den nichte ſtaatlichen höheren
Lehranſtalten durch die Abgg. Lange und Dr.
Meyer (Berlin) vertreten.

Die Budgetcommiſſton hat den Geſetzentwurf,
betreffend die Aufhebung der Steuerfreiheit der
Reichsunmittelbaren, einſtimmig angenommen.

Im H 3 iſt auf Antrag des Abg. Bödiker ein Zuſatz
gemacht worden, welcher hinter der Aufzählung der

13 entſchädigungsberechtigten Fürſten und Grafen
hinzuſetzt, „ſowie diejenigen Häupter und Mitglieder

der im S 1 bezeichneten Familien, welche die dort
genannten Rechte als ihnen zur Zeit des Erlaſſes
des Einkommenſteuergeſetzes zuſtehend im gerichtlichen
Verfahren zur Anerkennung gebracht haben werden.“

Jn der Commiſſton für das Stolgebühren
geſetz für die evangeliſche Kirche der älteren Pro
vinzen wurde am Mittwoch der Antrag des Centrums,
wonach dieſes Geſetz nur gleichzeitig mit einem für

treten ſoll, mit 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Das
Geſetz wurde mit allen gegen 2 Stimmen angenommen
ebenſo eine Reſolution, welche gleiche Maßregeln für

die übrigen Provinzen und für die katholiſche Kirche
vorbehält.

In der am Mittwoch ſtattgehabten erſten Sitzung
der Commiſſton für das Tertiärbahnengeſetz

fallenden Unternehmungen bezeichnet, angenommen.
Miniſter Thielen gab dem Abg. Broemel gegenüber
zu, daß die Pferdebahnen nicht unter das Geſetz betr.
die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. Nov. 1838
fallen und erklärte, es könne nur ausnahmsweiſe davon
die Rede ſein, die Pferdebahnen dem vorliegenden
Geſetz zu unterſtellen.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S., 5. Mai. Die hieſigen Sozial

demokraten planen eine Nachfeier der total ver
regneten Maifeier und zwar wollen ſie am nächſten
Sonntag mit Weib und Kind die Ortſchaften Ammen
dorf, Radewell und Döllnitz mit ihrem Beſuche be
ehren. Von den am Sonntag angeſchafften 100 Tonnen
fremden Bieres ſind höchſtens 5 Tonnen von den
„Genoſſen“ trotz der herrſchenden Kälte und Näſſe

werden dürfen, mit 172 gegen 99
Stimmen (Centrum, Freiſinnige, einige Konſervative) abge
lehnt. Eine lange Discuſſion knüpfte ſich an den Antrag
Hitze, dem S 85 folgende Faſſung zu geben „Bergwerksbe
Ktzer oder deren Stellvertreter dürfen mit der ſelbſtſtändigen
Ausführung von Arbeiten, welche Leben und Geſundheit der
Mitarbeiter gefährden können, nur ſolche großjährige Arbeiter
Letrauen, welche den Nachweis erbringen, daß ſie für die be
güglichen Arbeiten befähigt ſind. Jn Steinkohlenbergwerken
dürfen als Vollhauer nur ſolche Bergarbeiter beſchäftigt
werden, welche im Steinkohlenbergbau mindeſtens 3 Jahre
als Lehrhauer thätig geweſen ſind.
erläßt das Oberbergamt. Der Handelsminiſter erkannte an,
daß die Veſchäftigung unerfahrener Arbeiter unter Tage der
Grund ſei, weshalb unſere Unfallſtatiſtik ungünſtiger iſt als
die anderer Länder. So ſei im Dortmunder Revier die
Zahl der Bergleute von 1890 91 um 8,4 vermehrt
worden die neuen Bergleute entſtammen meiſt Provinzen,
in denen gar kein Bergbau betrieben wird.
Erwägungen ſtatt, deren Ergebniß abzuwarten bleibe. Ein
Bergmann ſolle zu einer ſelbſtſtändigen Arbeit unter Tage
nicht zugelaſſen werden, ohne daß er unter einem erfahrenen
Collegen als Lehrhauer gearbeitet hat. Schließlich wurde
der Antrag des Centrums gegen die Stimmen deſſelben ab
gelehnt und S 85 nach der Vorlage vbeibehalten. Fort
ſetzung morgen

Die näheren Vorſchriften

Es fänden jetzt

Antrag Hitze auf Wiederherſtellung der Regierungs Vorlagen vertilgt worden, das Uebrige mußte wieder nach hier
geſchafft werden und ſoll nun nächſten Sonntag dran
kommen. Wohl bekomms Von der hieſtgen
Polizei wurde der Burſche ermittelt, der wiederholt
auf hieſigem Poſtamte die Briefſchaften für hieſige
Geſchäftsleute in Empfang nahm und wenn Geld
ſcheine c. dabei waren, ſolche mit der Unterſchrift des
Adreſſaten fälſchte und das Geld darauf erhob. Jn
drei Fällen hat der hoffnungsvolle Burſche über 100
Mark erſchwindelt und das Geld mit Gleichgeſinnten
durchgebracht.

K. Voigtſtedt, 5. Mai. Obgleich der 1. Mai
ſich mit Regen einführte und hinter dieſen „Thränen
des Himmels“ alle Oekonome die ſehnlich erhoffte
Wärme vermutheten, ſo hat ſich dieſelbe bis heute
doch nur an einem Tage gezeigt. Alle andern Mai
tage könnte man ohne Uebertreibung als „kritiſche
Falbtage“ zweiter Ordnung bezeichnen den heutigen
5. Mai vielleicht gar als einen ſolchen erſter Ordnung,
denn es brauſt ein Sturm durch Feld und Dorf, daß
man alle Paſſanten mit der Hand auf dem Hute
erblickt um dieſes erponirteſte aller Garderobeſtücke vor
dem bekannten unliebſamen „Schweifen in die Weite

Der Bericht über die Wahl des Abg.

zu bewahren. Dabei hängen finſter drohende Wolken
am Himmel und das Reaumurſche Thermometer ſchwankt
in verdächtiger Tiefe zwiſchen 7 und 9 Grad. Nichts
erinnert an den „Wonne“ Monat als die Blüthen
der Birn und Apf ie; aber auch dieſe halten
mit ihrer vollen 9 tentfaltung noch zurück, bis der
Mai hält, was ſein „poetiſcher Beiname“ verſpricht

K. Aus der goldenen Auc, 5. Mai. G
wärtig macht eine Verfügung der königl. Regierung
die Runde bei Geiſtlichen und Lehrern, welche ſich
auf das Glockenläuten ſeitens der Schulknaben, wie
es auf dem platten Lande zumeiſt noch üblich iſt,

egen

bezieht und anordnet, daß letztere den Glockenſtuhlc 1 z M cg z ckünftig nicht ohne Beaufſichtigung betreten dürfen,
wie dieſelben ohne Einwilligung der Eltern überhaupt
nicht zum Glockenläuten verwendet werden dürſen.
Iſt letztere erfolgt, ſo ſoll der Lehrer ſelbſt die Be
aufſichtigung während des Läutens übernehmen, oder
im Falle perſönlicher und amtlicher Behinderung durch
zuverläſſtge Perſonen ausüben laſſen. Während des

Kuteactes ſoll, ſoweit es die gottesdienſtlichen Räume
und deren augenblickliche Benutzung geſtatten, die
Eingangsthür zum Thurme verſchloſſen gehalten wer

den, damit nicht andere, frei herumlaufende Kinder
unbefugter Weiſe zum Glockenſtuhl vordringen können.
Da der zuletzt angeführte Fall kürzlich in Rieſtedt
vorgekommen war und mit der Tödtung des betr.
(woch gar nicht läutefähigen) Knaben durch die
ſchwingende Glocke endigte, ſo liegt die Vermuthung

nahe, daß die Eingangs erwähnte Verfügung durch
den unglücklichen „Rieſtedter Fall“ hervorgerufen

worden iſt. Zu bedenken iſt dabei jedoch, daß es
einem alleinſtehenden, oder auch jedem Lehrer, der

keine erwachſenen Söhne im Hauſe hat, ſehr ſchwer fallen
dürfte, ſich z. B. während des ſogenannten „Vor-
läutens“ für Geſtorbene, wobei er gleichzeitig den
Unterricht in einer oft überfüllten Klaſſe zu ertheilen
oder während des „Begräbnißläutens“ in 3 Pulſen,
unter deſſen Klängen er den Geiſtlichen in Amts
tracht zu begleiten hat, auf dem Thurme durch zu
verläſſtge Perſonen vertreten zu laſſen. Jedenfalls
wäre hier die ſogenannte „ſtädtiſche“ Einrichtung,
wonach 3 bis 4 Erwachſene das Läuten gegen eine
Geldentſchädigung der Commune feſt übernehmen (und
damit natürlich auch die Verantwortung bei Un
glücksfällen) eine radikalere und beſſere Aus-
hülfe, als die geſammte Verantwortung dem von
allen Seiten ſchon bedrängten Lehrer auf
zubürden. Dieſer beſitzt jetzt, wo das Dotationsgeſetz
wieder in nebelgraue Ferne verſchwindet, zudem gar
nicht die Mittel, um ſich durch zuverläſſige
Perſonen vertreten zu laſſen, denn die wenigen
Groſchen, die jetzt für das Läuten entrichtet werden,
dürften nicht leicht Jemanden zu der Beaufſichtigung
reizen und von ſeinem kärglichen Gehalte noch zu
ſchießen, kann er ſeiner bedraängten Familie gegenüber
nicht verantworten. Die Gemeinden dagegen ſind durch
das „Schullaſtengeſetz“ thatſächlich in den Stand ge
ſetzt, dem Lehrer dieſe ſeine Kräfte überſteigende Ver
antwortung und veraltete Pflicht von den Schultern
zit nehmen. Möchten ſich viele Gemeinden freiwillig
dazu entſchließen!

Der Rathskellerwirth Hillig in Naumburg
feierte dieſer Tage das 25 jährige Jubiläum als
Pächter des Rathskellers. Der Magiſtrat richtete an
den Jubilar aus dieſem Anlaſſe ein Anerkennungs-
ſchreiben. An einem Feſtmahle zur Feier des Tages
nahmen gegen 400 Perſonen theil

Jn Weimar ſtarb am Donnerstage der be
kannte Dichter des Lutherfeſtſpiels, Hans Herrig.
Derſelbe wurde am 10. Dez. 1845 in Braunſchweig
geboren und ſtudirte in Berlin und Göttingen. Nach
dem er bis 1872 beim Berliner Stadtgerichte ge
arbeitet, widmete er ſich ausſchließlich dem Schrift
ſteller und Journaliſtenberuf; u. a. war er längere
Zeit Theaterkritiker und FeuilletonRedacteur am
„Deutſchen Tagebl.““ Weiteren Kreiſen bekannt
wurde er durch ſein mit großem Beifall zuerſt in
Worms aufgeführtes Feſtſpiel zum Lutherjubiläum 1883

Das Schwurgericht zu Chemnitz verurtheilte
am 3. d. den ehemaligen Briefträger Uhlig aus
Leubsdorf wegen Mord und Raubverſuchs zu
15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

t Jn Koswig i. A. ſoll nach der S.Ztg. am
Dienſtag ein Schloſſerlehrling von dem Sohne
ſeines Lehrherrn durch einen Stoß mit einer glühenden
Eiſenſtange getödtet worden ſein. Ob bei der
Sache ein Unglücksfall oder ein fahrläſſiger Todt
ſchlag vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Jn Dresden wurde am 3. d. wegen Beſei
tigung eines Teſtaments ein Amtsrichter ver
haftet. Ferner wurde der Verſuch wiederholt,
das alte Amtsgericht auf der Landhausſtraße in
Brand zu ſtecken. Die verbrecheriſche Abſicht konnte
noch vereitelt werden.

Jn Schmalkalden hat am Sonnabend der
neunzehnjährige Jnſtructionsbrenner Bernhard Nicola
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aus Jena bei Ausführung der Beſichtigung einer
Kalkofeneinrichtung dadurch ſein Leben eingebüßt, daß

er, wie die Hall. Ztg. meldet, beim Verſuchsbrennen
dem Rande der Ofenöffnung zu nahe gekommen, von
den Gaſen betäubt in den Ofen geſtürzt und alsbald
erſtickt iſt.

Aus Schleuſingen, 5. Mai, berichtet die
S.Ztg.: Der Mörder des Forſtaufſehers Täſch
ner in Steinbach, Namens Gottlieb Geyer aus

Waldau, hat ſich erhängt und iſt heute früh in einem
Garten daſelbſt todt aufgefunden worden. Geyer
hinterläßt Frau und Kinder. Er ſoll ſich in ziem
lich guten Verhältniſſen befunden haben, auch war
nichts Nachtheiliges über ihn bekannt. Weniger
günſtig für G. lauten Mittheilungen, die demſelben
Blatte von anderer Seite zugehen. Danach iſt
Däſchner das Opfer eines geplanten Racheaktes ge
worden. Der Kuhbauer Geyer ſtand im Verdachte
des Wilderns. Vor etwa 4 Wochen hatte Täſchner
eine Hausſuchung bei G. vorgenommen und ſeit
dem hatte letzterer wiederholt geäußert (auch zu einem
Exfurter Kriminalbeamten) daß er T. noch etwas
auswiſchen werde. Am Abend der That, gegen 7
Uhr kehrte T.

einen über eine Wieſe führenden Weg, der zur Ge
meinde Waldau gehört, aber zu beiden Seiten von
fiskaliſchem Holze begrenzt iſt. Am Waldſaume lag
G. als Gemeindejagdpächter mit dem Schulzenſohn
von Waldau auf dem Anſtande und ſchoß von da
aus nach Täſchners Hunde, als derſelbe einen
Sprung vom Wege ab auf die Gemeindewieſe that.
Auf Vorhalt Täſchners über dieſen Schuß erhielt
erſterer ſelbſt von Geyer einen Schuß in den
linken Unterſchenkel. Dieſer Schuß ſollte aus Verſehen
losgegangen ſein und Geyer ſowie auch der Schulzen
ſohn bemühten ſich, Waſſer zur Kühlung der Wunde
Däſchners herbeizuſchaffen. Auf Erſuchen des letzteren,
doch einen Wagen zu ſeinem Transport zu holen,
erbot ſich G. zurückbleiben zu wollen, während ſein
Begleiter ſich nach Waldau zu entfernte. Derſelbe
kehrte aber bald wieder um, als er hinter ſich zwei
Schüſſe krachen hörte.
zurückkam, empfing ihn G. mit den Worten „Jch
habe ihm noch eins gegeben“; der Forſtbeamte war
todt zur Seite geſunken. Jn beiden Waldauer
Schänken erzählte Geyer auf ſeinem Nachhauſewege,
daß er den Förſter erſchoſſen habe. Am andern
Morgen 5 Uhr erſt hat er ſich von zu Hauſe entfernt
mit der Angabe, er wolle ſich dem Gericht ſtellen.
Der Schulze hatte unbegreiflicherweiſe, trotzdem er von
ſeinem Sohne ſofort Nachricht erhalten hatte, es
e W den Mörder feſtzunehmen. Zwei Schüſſe
hatte dem wehrloſen Forſtaufſeher beigebracht,
einen Schrotſchuß in den Rücken und einen Kugel
ſchuß durch den Kopf. Bezeichnend für das Ver
hältniß der Waldauer Einwohner zu den dortigen
Forſtbeamten iſt der Umſtand, daß zum Transport
der Leiche des Beamten kein Wagen zu erlangen war,
ſo daß die Waldarbeiter eine Tragbahre herſtellen
müßten. Zum 1. Juli ſtand die Ernennung Täſchners
zum Förſter bevor.)

Localnachrichten.

Merſeburg, den 7. Mai 1892.
Herr Regierungsrath Koppe hierſelbſt iſt zum

zweiten Mitgliede des hieſtgen Bezirks Ausſchuſſes
auf Lebenszeit ernannt worden.

Für die Deprient' ſchen Aufführungen
von „Guſtav Adolf“ nimmt die Theaterkaſſe
in Halle auch ſchriftliche Vorausbeſtellungen auf
Billets an.

e Der Stand der Winterſagten im Ne
gierungsbezirk Merſeburg iſt im allgemeinen
als ein befriedigender zu bezeichnen. Trotz der
wechſelnden Witterung haben die Saaten faſt durch
weg gut überwintert und beginnen ſich jetzt dicht zu
beſtocken. Nur vereinzelt werden ſolche, namentlich
feinere engliſche Weizenſorten, umgepflügt werden
müſſen. Die Raps und Kleeſchläge berechtigen
gleichfalls zu guten Hoffnungen, wenn auch letztere
bisweilen durch Mäuſefraß gelitten haben. Infolge
der in letzter Zeit ſtattgehabten Nachtfröſte iſt mit
der Frühjahrsbeſtellung erſt ein kleiner Anfang
gemacht dieſe dürfte jedoch bei eintretender Wärme
um ſo ſchneller vorſchreiten, als die Vorarbeiten bei
dem in vergangenem Herbſte günſtigen Wetter beſon
ders gefördert werden konnten. Hinfſichtlich der Obſt
baumblüthe laſſen ſich beſtimmtere Angaben noch
nicht machen.

Das am Mittwoch in der „Reichskrone“ abge
haltene letzte Abonnements Conzert unſerer
Stadtkapelle bot den Beſuchern, wie nicht anders
zu erwarten ſtand, die beſten muſtkaliſchen Genüſſe.
Jede Nummer des mit feinem Geſchmack zuſammen
geſtellten Programms zeigte in ihrer ungemein ſorg
fältigen Ausführung, daß das Corps eine treffliche
Schule beſitzt und auch Aufgaben ſchwieriger Art zu
bewältigen weiß. Wir erinnern nur an die Ein

mit ſeinem Hunde von Waldau nach
ſeinem Wohnorte, Steinbach, zurück und paſſirte dabei

Als er zur Lagerſtätte T. s
vorhergegangenen Nachtfroſt in würdigſter Weiſe auf

leitung aus „Lohengrin“ und an die Balletmuſik
aus „Carmen“, zwei Piecen, welche trotz der mit
ihnen verbundenen hohen Anforderungen in tadelloſer
Weiſe zum Vortrag gebracht wurden. Einen voll
endeten Eindruck machte auch das ſpaniſche Ständchen
für Piſton, und ebenſo war das Duett aus „Marga-
rethe“, das wohl beſſer einen Platz im erſten Theile
gefunden hätte, von der ſchönſten Wirkung. Leider
ſpielte die Kapelle vor einem äußerſt ſchwachen Zu
hörerkreiſe, was uns zwar längſt nicht mehr über
raſcht, was wir aber immer wieder beklagen müſſen.
Unſer Conzertpublikum ſcheint eben das leichtere
Genre vorzuziehen, und Herr Krumbholz thäte viel
leicht im eigenſten geſchäftlichen Intereſſe gut, dieſem
Umſtande ekwas mehr Rechnung zu tragen, ſo ſym
pathiſch uns auch immer ſeine Bemühungen um die
Pflege der klaſſiſchen Muſik ſind.

Auf dem Kinderplatze hierſelbſt iſt ſeit geſtern
das große angtomiſchepathologiſche Muſeum
des Herrn W. Burghold ausgeſtellt. Daſſelbe iſt
im Intereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft eines zahl
reichen Beſuches des Publikums werth. Das „Go
thaiſche Tgbl.“ ſchreibt über daſſelbe Folgendes
Ausführungen von Operationen, an den empfindlichſten
Körpertheilen veranſchaulicht, bieten außer den in
großer Menge aufgeſtellten Naturpräparaten großes
Intereſſe. Außerdem machen wir auf die Zerlegung
eines in Wachs auf das Sauberſte nachgebildeten
menſchlichen Körpers aufmerkſam, wobei die inneren
Organe in allen ihren einzelnen Theilen vollſtändig
bloßgelegt werden. Die dabei ſtattfindende ſorgfältige
und genaue Erklärung läßt einen Jeden einen Ein-
blick in den Organismus des menſchlichen Körpers
thun und auf dieſe Art die Thätigkeit, Circulation
u. ſ. w. im eigenen Körper verſinnbildlichen. Gleich
lehrreich und intereſſant ſind die „erſten Hilfeleiſtungen
bei Verunglückten“, ſowie die chirurgiſche Abtheilung.

Der „Wonnemonat“ beglückte uns geſtern
mit einem ziemlich anhaltenden Schneegeſtöber,
deſſen große Flocken ſogar Luſt zu haben ſchienen,
längere Zeit liegen zu bleiben. Jm Freien mag ſich

wohl auch vorübergehend eine ganz nette Winterland
ſchaft gezeigt haben, da der Erdboden durch einen

den Empfang dieſes nachträglichen Wintergrußes vor
bereitet war.

In der Oberbreiteſtraße wurde am Donnerstag
Nachmittag die Ehefrau des mit Familie auf der
Durchreiſe begriffenen Handarbeiters Freund aus
Schleſten von Unwohlſein befallen, infolgedeſſen mit
leidige Anwohner die Fremde aufnahmen, welche nach
kurzer Zeit einem Knäblein das Leben gab. Da die
Frau ſich in den ärmlichſten Verhältniſſen befand,
ſorgte die opferwillige Nachbarſchaft alsbald für eine

kleine Ausſtattung des Neugeborenen an Wäſche und
Kleidungsſtücken. Mutter und Kind wurden ſpäter

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.
Geſtern Mittag faßte Frau Fleiſchermeiſter K.

hier in ihrem Laden einen Dieb ab, der eine Minute
des Alleinſeins in dem Geſchäftslocale benutzt hatte,
um ſich eine tüchtige Wurſt herabzulangen und unter
ſeinem Wams verſchwinden zu laſſen. Als Frau K.
erſchien, zeigte ihr die auffallende Bewegung der übrigen
an derſelben Stange hängenden Würſte, das hier ein kühner
Griff gethan worden und ſo galt ihr nächſter Griff dem
Rocke des Fechtbruders, unter dem ſie die geſtohlene
Wurſt hervorholte. Der freche Patron wurde von
der reſoluten Frau feſtgehalten und einem Executiv
beamten zur Haftnahme übergeben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 3. Mai. Nach dem feſtgeſtellten

Haushalts-Etat der hieſtgen Stadtgemeinde für
das Etatsjahr vom 1. April 1892 bis ebendahin
1893 wird an Gemeindeſteuer 150 Zuſchlag zur
Staats Einkommenſteuer, 75 h Zuſchlag zur ſtaat
lichen Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbe erhoben

werden. (Hall. Ztg.)S Schkeuditz, 5. Mai. Das Bundesſchießen
der vereinigten Schützengilden von Brehna, Zörbig
und Schkeuditz wird am 26. Juni d. J. auf dem
„Waldkater“ hier abgehalten.

S Dürrenberg, 4. Mai. Der Kriegerverein
für Dürrenberg und Umgegend wird am 15. d. M.
die Weihe ſeiner neuen Fahne feiern. Am Abend
zuvor findet Zapfenſtreich ſtatt in allen Ortſchaften,
in denen Vereinsmitglieder wohnen, am Morgen des
Feſttages Reveille. Während des Vormittags werden
dann die eingeladenen auswärtigen in großer Zahl
angemeldeten Kriegervereine empfangen und nach dem
Vereinslocal in Porbitz übergeführt. Um 2 Uhr
mittags marſchiren ſämmtliche Feſtgenoſſen von letz
terem Orte nach dem Marktplatz von Dürrenberg,
wo die Begrüßung der Gäſte, die Weiherede und die
Uebergabe der Fahne durch Ehrenjungfrauen ſtatt
findet. Hieran ſchließt ſich ein Umzug durch Keuſch
berg und Dürrenberg, welcher im Vereinslocal endet,
wo während des Nachmittags Conzert abgehalten
wird. Am Abend ſoll in 2 Localen getanzt werden.
Mögen ein ſonniger Frühlingstag und frohe Laune

alle Theilnehmer beglücken, die Bewohner der ge
nannten Orte aber durch Schmückung ihrer Häuſer
und der Straßen zur Verſchönerung des Feſtes
beitragen

S Dem Schiffer Wilhelm Martin in Nebra
und ſeiner Ehefrau war ein Schwein abgepfändet
worden und der Beamte ſagte den beiden ausdrücklich,
daß ſie das Schwein weder verkaufen noch wegſchaffen
dürften. Die Eheleute kehrten ſich jedoch nicht daran
und verkauften das grunzende Borſtenthier. Vom
Schöffengericht zu Nebra wurden ſie deshalb wegen
Pfandbruchs mit je Woche Gefängniß beſtraft.
Die gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Berufung
wurde dieſer Tage von der Strafkammer zu Naum-
burg verworfen.

(Aus vergangener Zeit.)
Das „Bischen Luxemburg“ gab vor 25 Jahren

Rußland Gelegenheit, als Vermittler in Europa auf
zutreten. Bekanntlich hatte der Luxemburger Handel,

Frankreich reſp. Kaiſer Napoleon hatte verſucht,
das Ländchen durch Kauf an ſich zu bringen, zu
einer Spannung zwiſchen Preußen und Frankreich
geführt, die nun, Dank des Entgegenkommens Preußens
ihre friedliche Löſung finden ſollte. Am 7. Mat
1867 lud Rußland die Signatarmächte, d. h. die
Mächte, die 1839 den Beſtand und die Grenzen des
Ländchens geſichert hatten, zu einer Conferenz nach
London ein, auf der dann die Neutralität Luxemburgs
feſtgeſtellt wurde.

Vermthhtes.
(Raubmord.) Schon wieder iſt im Bezirke unſerer

Reichshauptſtadt eine ſchreckliche Blutthat zu verzeichnen.
Mittwoch Nachmittag wurde die Poſtſchaffnersfrau Man zel
in der Gartenſtraße 53 ermordet aufgefunden. Der
Kopf war mit einem Feuerhaken eingeſchlagen. Die Leiche
war vollſtändig bekleidet und Jag auf dem Bett. Es liegt
wahrſcheinlich ein Raubmord vor. Ein anderer aus Berlin
zugehender Bericht weiß von der grauenvollen That noch
Folgendes zu erzählen. Siit geſtern Nachmittag erregt ein
fürchterlicher Raubmord die Bewohner Berlins Die jährige
Poſtſchaffnersfrau Lina Manzel iſt in ihrer Wohnung,
Gartenſtraße 53, ermordet aufgefunden worden. Es iſt noch
fräglich, ob ein Raubmord vorligt. Das baare Geld und
die Sparkaſſenbücher ſcheinen allerdings geraubt zu ſein, die
anfangs vermißten Schmuckſachen aber ſind wieder aufge
funden worden. Die Polizei iſt eifrig beſchäftigt, die Thäter
aufzufinden. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet noch über die
Unthat: Es ſteht über jedem Zweifel feſt, daß Frau Manzek
einem Raubmorde zum Opfer gefallen iſt. Die beiden Spar
kaſſenbücher, die bei der Durchſuchung der Wohnung vermißt
wurden, ſind allerdings im Mädchengelaß aufgefunden worden,
es fehlt aber baares Geld im Betrage von 170 Mk. Wahr
ſcheinlich hat dieſe Summe zum größten Theil aus 20- Mark
ſtücken beſtanden. Manzel hatte ſein Gehalt am 30. v. M.
erhalten und das Geld, ſeiner Gewohnheit entſprechend, ſeiner
Frau übergeben, um Miethe und Wirthſchaftsunkoſten zu be
ſtreiten. Die Uhr der Frau und ihre ziemlich werthvollen
Schmuckſachen ſind in der Wohnung aufgefunden worden.
Eine Durchſuchung der Kleiderſpinden hat auch nicht ſtatt
gefunden. Daß der Kleiderſchrank offen ſtand, erklärt ſich
dadurch, daß Frau Manzel offenbar im Begriff ſtand aus
zugehen, als ſie ermordet wurde. Was den Zeitpunkt des
Mordes betrifft, ſo ſteht feſt, daß Dienſtag Nachmittag 3
Uhr eine Frau P., die in dem Hauſe gegenüber der Manzel
ſchen Wohnung lebt, die Poſtſchaffnerefrau geſehen hat, als
ſie die Fenſterſcheiben in ihrem Vorderzimmer abwiſchte. Um
6 Uhr nachmittags iſt die Frau dagegen wahrſcheinlich ſchon todt
geweſen. Die Ermordete war in Straßenkleidung und hatte den
Hut auf dem Kopfe, als ſie gefunden wurde Neben ihrem Bette
lag auf der Kömmode ihre in Papier gewickelte Handarbeit.
Sie muß entweder im Begriff geſtanden haben auszugehen
oder eben von einem Spaziergange zurückgekehrt ſein, als
ſie von ihrem Schickſal ereilt wurde. Zur Ausführung der
That iſt nicht nur der eiſerne Feuerhaken benutzt worden,
den man mit abgebrochener Platte bei der Leiche gefunden
hat, ſondern auch ein oder mehrere Meſſer. Man hat an
der Leiche eine Stichwunde am Knie und eine Stichwunde
in der Bruſt gefunden und auch zwei friſch abgebrochene
Spitzen von Küchenmeſſern. Die Ermittelung des oder der
Thäter wird um ſo größere Schwierigkeiten bereiten, als der
Mord ungefähr 24 Stunden unentdeckt geblieben iſt. Sehr
verdächtig erſcheinen zwei junge Männer, die am Morgen
des 3. d. M. von Frau Wendt, deren Wohnung unterhalb
der Manzel'ſchen liegt, in dem Hauſe geſehen worden ſind.

Gerlobung.) Die „Neue Freie Preſſe“ erhält aus
Fiume die Nachricht von der Verlobung des Grafen Her
bert Bismarck mit der Gräfin Margarethe Hoyos,
der zweiten Tochter des Grafen Georg Hoyos Milbeſitzers
der Fiumaner Torpedofabrik. Die Braut ſteht im 21.
Lebensjahre. Jhre Mutter iſt eine Tochter des Gründers
der Torpedofabrik in Fiume, Robert Whitehegd. Die ältere
Schweſter der Braut iſt ſeit 1888 mit dem preußiſchen Ge
ſandten in Darmſtadt, Baron Pleſſen, vermählt.

(Eine Familie ermordetf.) Jm Dorfe Slucz
(ruſſ. Gub. Mohilew) wurde der reiche, jüdiſche Landbeſitzer
Jakob Kallmann nachts von Bauern überfallen und nebſt
Frau und vier Kindern ermordet. Geld und Koſtbarkeiten
wurden geraubt; von den Räubern hat man (wie dies in
Rußland üblich) keine Spur.

Eine Exploſion) fand, einer Meldung aus Gre
venbrück (Weſtf.) zufolge, in der Dynamitfabrik in Förde
ſtatt zwei Arbeiter wurden getödtet

Eiſenbahnunfälle Nach einem Telegramm aus
Newyork ſtürzte am 5. d. auf der Atchiſon Eiſenbahn unweit
Fort Madiſon (Jowa) eine Brücke in dem Augenblicke ein,
als ein Perſonenzug über dieſelbe fuhr. Der größere Theil
des Zuges ftürzte in den Fluß hinab. 30 Perſonen wurden
entweder durch Brückentrümmer getödtet oder ertranken.
New Hork, 5. Mai. Nach vorliegender Meldung iſt der
Erxpreßzug aus San Francisco beim Ueberfahren des
Miſſouri mit der Brücke in den Fluß geſtürzt. 7 Per
ſonen ſind todt und 10 verletzt.

(Untergegangene Schiffe.) Jn der Nähe der
Shetlandinſeln ſind bei einem furchtbaren Orkan letzter Tage
drei franzöſiſche Schuner, eine däniſche Brigg und eine Bark
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ntergegangen. Von den Beſaßzungen ſind 40 Mann er Quartier Montmartre geſehen Bitte, gehen Sie hin und ſehen
unten Sie ihn an, Jhre Mühe wird reichlich belohnt werden. Ein Te (Anarchiſtiſches.) Ueber die Dynamitexploſion den e tfaußer einigen Strohhalmen ein Bündel Möhren,
in L aüttich am 1.

veAnterſu ichungsrichter begonnen. Man

Das
giebt bekannt

(Eiſenbah mzuſammenſtoß.)
Saarbrücken

Mai hat am Mittwoch das
haſtet en Angeſchi ildigten durch n Staatsanwaltſetzt Zweifel in ie eund d

gelbe SDamen wenn
rippchen legten Das Gemüſe

Eiſenbahnbe
Am Mittwoch

teckrüben und Schnittlauch! Wie
wir zu den Carotten noch Schoten und Kalbs-

Bahnſteigen Woartenden Paſſagiere,
u tele grapi hirte man vom Schleſiſ ſchen a Vahrbeſ aus nach

Hafer,
Süll- Mixed 120-—

wäre es, meine

bis 212 Mk.,
uf dem Hute iſt glänzend

ruhig,

ungariſcher ohne Handel.
Sommerrübſen,

149 bis 154 Mk. Mais, amerif.
125 Mk. Don re 140--150 Mk., neuer

Raps Mark. Rübſen,Mk. Erbſen Viktoria- ruhig, 195
feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.

ohne ß der Zug erſchien gefähr liche
liche Schwä

Arsdehnung erreicht. Allgemeine körper

Fichtigkeit der Angaben Larroix, der die ganze Verantwort gelung jen, „zum Anbeißen,“ ſagte ein Junge, der neben mir Kümmel, ausſchl. Sack, 40 42 Mk. Stärke, einſchl.
it der inkriminirten Hand lungen auf ſich nimmt. Die ſtand. Ein neuer Horizont eröffnet ſich unſern Augen, Faß, Halleſche prima er. 50—43,50 Mk., abfallende

ehrzahl leugnet jede Bethei ligung an den Exploſionen, Vögel und Straußfedern ſind entthront. Jetzt ſtellt man Sorten billiger, Maisſtärke, ſchließt Sack brutto, bei
kennt ſich aber zu anarchiſtiſchen Grundſätzen. Amimé auf den H iten die Speiſekarte plaſtiſch dar. Man muß mit geringen Vorräthen, 36,50--37,5 50 Mk. Linſen 30--40 Mk.,

us, welcher der Sohn eines Induſtriellen iſt, hatte dem zweiten Gange beginnen, da man Bouillon oder Turtle- Bohnen 17,00 bis 19 Mk. n Mk.,ns, welche de an. gin der Pulverfabrik von Baneut geſtohlenen Forei ite Suppe de nicht gut auf die Hüte gießen konnte. Jm Mohn, blau, ohne Handel. Futterartikel, Futter
onen als Hehler in Verwahrſam. Soweit bis jetzt feſt nächſten F hiahr werden jedenfalls Brathechte modern ſein, mehl 15 00--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00 12,00 Mk.

geſtellt worden iſt, ſind die Attentate mittels 21 Kilo in daun kommen Putenbraten und Faſan an die Reihe, und Weizenſchalen 10,50--11,00 Mk. Weizengrieskl eie
neun geſtohlenen Forei its begangen worden. Weitere e man dann noch zum Deſſert die Hüte mit Nüſſen, 10,50--11,00 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 13,00

erhaſtungen ſollen in dieſer Nacht erfolgen. Jn der Apfelſinen und Knackmandeln garnirt haben wird, wird man Mk., W nkle 11,00--12,00 Mk. Oelkuchen 13.00 14 00
zum Donnerstag ſind S Lüttich wiederum zwei ſchließlich bei Gefrorenem und Schweizerkäſe anlangen Mk., Malz 28,50—30,00 Mk. Rüböl Mk Petroſten verhaftet worden. Der Chef der Sicherhe Von einem „vergeſſenen V ororts zuge be en 25 o Mk., Solaröl 6,825/30 16, „00 Mt.

eingetroſſen und eonferirkte mit den Beamten der richtet eine Berliner Sokalcorreſpondenz: Am Sonntag Abend Spiritus, 10000 Liter -Proz., feſt, Lartoffel mit
Staats a anwaltſchaſt. Drei weitere Verhaftungen ſind am ſollte nach dem neuen Fahrplan der Vorortszug Nr. 1092 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52 00 Mt. rait 70 Mk. Ver
Donnerstag Vormittag vorgenommen worden. Auch die um 9 Uhr 39 Minuten abends von Straußberg abgehen, um brauchsabgabe 42 50 Mk. Rüben- Mk.
Sur emburger Polizei verhaftete am Donnerstag früh 10 Uhr 31 nuten auf dem Schleſiſchen Bahnhof hier ein

e v p e che An eff d un r. 39 Minute chts di ſtatigwei ihr ſignaliſirte, von Mes kommende belgiſche Anarchiſten und um 1 Uhr 39 Minuten nachts die Endſtation e erſten Ke nun ei hen der Lun enNamens Lambert und Legot. Potsdam erreichen. Da dieſer Zug der letzte ſeiner Art t z Der d r g 7
(Diebes- und Hehlerbande Jn Hamburs iſt, welcher nachts die Strecke Berlin Potsdam befährt, ſt z wi nöſocht!l I J u r v Jre e Aanden in den letzten Tagen zahlreiche Ver- ſo war der Andrang des von dort zurückkehrenden e e
gen ſtatt. Es handelt ſich um eine große Deheghens Pu iblikums ein ſehr großer, und ſowohl auf Station Alexander Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſ cher

e hlergeethweft s a ſonders ſchuldig werden der platz, wie Friedrichſtraße warteten. mehrere Hundert Per Weiſe in die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht.

3 Her ni in fänglifuhrmann Asmuſſen und ſein Sohn in Ottenſen bezeichnet. n 9 auf den Zug eng nicht d r Unter dem Deckmantel der Gutmüthigkeit ergreift

Sir 8 übte t u r i nd eld er e c czwei Jahren g gre en e eng es e keigearte er Berſe dieſelbe ihre Opfer und bevor der Kranke die Gefahr
fü Große Vorräthe wurden bei den Hehlern auf ogeru äh Jerbeigefuh den. Viertel nunden. n ſtunde auf Vier verging I r auf den offenen kennt, hat der Zerſtörungsproz eß bereits eine lebens

inde t

iebsamt

kommend, bei der Einfahrt in den Bahnh
iner leeren Maſchine zuſammen.

iand, von den Reiſenden ſind einer
erheblich verletzt. Beide Maſchinen und

Von

wagen ſind erheblich, zwei weitere Wagen unerheblich be

ttag 2 Uhr ſtieß der P nzug 34 von Binger raußberg und erfuhr, daß man dort vergeſſen habe, denof Saarbrücken neuen Zug 1092 abzulaſſen wahrſcheinlich, weil für dieſen farbe, Bruſt
den Beamten Zug keine Fahrgäſte dort anweſend waren. Um 12 Uhr 30 S Schnupfen,
erheblich zwei Minuten nachts traf endlich der amtlich noch abgelaſſene

Zug auf demein rſonen
Stunden ve r

hleſiſchen Bahnhof ein,
artens unwillig gewordene Publikum

um das nach zwei

vedieſelben

iche und Abmagerung, krankhafte Geſichts
Und Seitenſtiche, Fieber, Dispoſition zu

Huſten und Catarrh, Kurzathmigkeit, be
legte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken bilden
die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Werden

achläſſ an nde 3ſchädigt. Eine Vetriebsſtbrung iſt nicht eingetreten. lichen Vor n zu befördern, nhaltend n aſſigt d S 3 n in
Geuners sbrunſt.) Jn Cannſtatt iſt am Mittwoch e Unglückeſtati ſtik) Eine traurige Folge e e n e e rn Blutſturz,große Beitfedernfabrik von Strauß Co. abgebrannt. der v untern Schichten der Sudoret Bevölkerung weit ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem Fie eber und totaler

hlretche in der Fabrik veſchäftigte Arbeiter und der e ht iſt das häufige Vorkommniß, daß Abmagerung und Entkräftung des Patienten. Wer
nen konnten ſich nicht mehr retten und ſind wahr Ferſonen die nrit unine sten Bewußtſein in ihre Be den Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der

ſcheinlich verbrannt. Die Anzahl der Todten ließ ſich bisher hauſung zurückkehren, die Kinder in den Betten derartig zu don ket m c.ermitteln decken, daß der Erſtickungstodt herbeigeführt wird. Jmzogere keinen lugenblick, ſondern verlange koſtenfreiDe Hinrichtung.) Der Losmann Kneckties Jahre 1880 im v. J. 608 Kinder unter einem die Sanjang Heilmethode, welche ſich bei allen heil
und der Beſiher Schapals aus Eiſtrawiſchken, welche vom Jahr an ime Leben. Der Bericht des baren Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und
Liter Schwirgericht wegen n n des Altſtzers Gin Hondoner welchen dieſe Zahl entnommen Sſſthma von ſchnellen und ſicherem Erfolge erwieſen

bezw. wegen Anſtiſtung dazu zum Tode verurtheilt unverhältnißmäßig großer Theil hat Man r ht jeſeg b rühn Heil fahden, ſind Mittwoch früh durch den Scharfrichter Reindel o e a e S beruhte Hellverſghren
agdeburg

(Ee

hir igerichtet worden.
inen Haſebefehn hat das

n den Rechtsanwalt von Alten in
r beſchuldigt iſt, Unterſch r n im
hunderttſanſend Mark verübt zu haben.
Deeming), der vermeintliche
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(Moderne Damenhüte.)
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„Hüten Sie ihre K
Gedanken um gar drollige
Häupter zu ſtülpen. Wer da glaubte, dRerepte, Sie ſchöner oder vielmehr

bereits erſchöpft ſeien, befand ſich in

Einen zu
über die Garnirung
g

Verhaltener Grim
ſchen Epiſtel, die folge

pfe, meine Damen,
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eheimniſſe des Gemüſekell
verzieren, r des Gemü
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Anzeigenieſen Theil berne die Redaction

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 8. Mai pretigen:

Dormnkirche. Uhr Diaconus Bihorn.
2 Uhr: Diac. Schollmeyer.Vormittags x

Zenſt See reendent Martius.
Stadtrirche. 9 Uhr: Diac. Schollmeyer.

2 Uhr: Candidat Hecker aus
Halle.

J Anſchlufz an den VormittagsSottesvienſt Berichte und Abendmahl.
Paſtor Werther Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.Renmarktskirche. ſo Uhr: Paſt. Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr aſtor velnts.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und
AWendmahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
Aufnahme der ſchulpfichtig gewordenen
Winder)

Jungfrauen-Verein.
12. Mai

Katholiſche Kirche. Sonntag den 8 Mai
t 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nach ittags eine Andacht.

Donnerstag den

Sonntag hentde duirs Jünglingsverein.

Uns wurde heute ein kräftiges Mädchen
geboreJr n.Merſeburg, den 4. Mai 1892.

Lehrer Börner und Frau.

Wir bringen hiermitin Srn erung daß ſämmtliche zur hieſigen

Stener- Kaſſe e e Stenern ſowie auch
das Schulgeld Hro April, Mai und Juni
Vis zum 16. Mai gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der ten rigen Mahnung reſp. Bei
dreibr ung et derſelben vorgegangen werden.Werſeburg, den S Mat 1892

Der Ma agiſtrat.

Altonger
Reinbeck erlaſſen,

et der

eplagter Ehemann in der Partee

und poſſirliche

Die Blumen und Früchte auf Jhren Hüten waren
Jetzt kramt man jedoch die

ers aus, um Jhre Kopfbedeckungen
iſekellers, meine Damen!

den neueſten t in i dem Schaufenſ ter einer er Modiſtin des

ikum gegenüber keine Verantwortung.

Uhr Kindergottes-

Landgericht
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Wahrheit die
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i65

Jmpfungen.
Wir gen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt am
Sonnabend den 14. M., nachmittags
3 Khr, im hieſigen Rathhauſe beginnen und
jeden folgenden Mittwoch und Sonnabend
bis zum 18. Juni d. J. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern 2c. der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmf
geſchäfts (14. Mai er.) im PolizeiBureau zi
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpflinge erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu
erhalten.

Jmpflichtig ſind alle im Jahre 1891 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpfloeale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder
oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund
der Jmpfung oder der Reviſion entzogen ge
blieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu
50 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft
werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 9. Mai er.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Abänderung des SparkaſſenStatuts.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 5. Mai 1892.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte.

Ein junger Hund, ſehr wachſam, iſt zu
verkaufen Dammftraßße 17.

Haben

im

Geſchmack

meinem

mich überzeugt

mitgetheilt wird. hat Herr Pfarrer Seb.
Wörishofen unterm J. März d. Js. eine
ach ung erlaſſen, welche folgendes Inhalts iſt:
akhreiner in München ſtellt einen Malz

on Bo hnenkaff eesher und bringt denBild und F arſimie in den Handelk.

mit meiner ausdrücklichen Erlaubniß, weil ich
habe, daß in dieſem Malzkaffee mit Bohnen-

Hountngbend den 7. Mai er.
nachmittags 3 Ahr,

ſollen die durch den Abbruch der e
ruchſteine 2c. an OrtSchule

und
gewonnenen

Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 4. Mai 1892.

Die Bau Deputation
Bekanntmachung

Der auf Sonnabend den 7. Mai er., vor
mittags 10 Uhr, im Gehöft Amtshäuſer Nr. 6anberaumte Verkanfsternnn wird e a u

gehn en. eMerſeburg, den 5. Mai 189
Stadtſtener Kaſſe.

2.

ſchädlichen Subſtanzen, welche dem Bohnen-ements zum Preiſe von l Mk vierteljährlich kaſſe anhaften, Coffern“ genannt, nicht enthalten ſind.

Man verlange ausdrücklich die „Große“ Dagegen hat der Kathreiner'ſche Malzkaffee den
jetragen in der Poſtzeitungsliſte unter Nr. großen Vortheil daß jedermann, auch der jenige, welcher den

Malzgeſchmack nicht liebt, dein Genuß des reinen Bohnen
n J n kaffes entſagen und dafür ein l geſünderes und nahr-

e e terte hafteres Getränk an ſeine ſetzen kann, deſſen Verhe, 5. Mai. wendung nebenbei auch er Landwirthſchaft zu ſtatten
r Maklergebühr für 1000 ke nettto. kommt. Nur der Firma Franz Kathreiner's

207 Mk., feinſter mörkiſcher un Nachfolger habe ich das alle inige Recht für Deutſch
Ra uh w eizen 194 200 land und die Schweiz eingeräumt, ihre Fabrikat als Kneipp

Gerſt te, Brau ruhig Malzkaffee zu bezeichnen und mein Bild und meinen
Futrer- a bis 155 Mi Namenszug als Schutzmarke zu benützen.

9 u en d eGute Speiſe u. Sagwen-Kartoffeln,

Magnum bonum, Auguſter und Bayeriſche,
verkauft in großen und kleinen Poſten
Ernst Wogel, Clobigkauer Str. 31.
Abſetgferkel hat abzugeben

II. d Grofßgräfendorf.
Einige Schock Futterſtroh

ſind zu verkaufen.

Menſchau. Gottl. Kumncdiuus.
Eine Fahre Dunger

iſt zu verkaufen WMeuſchau Nr. 64 h.
Montag den 9. d.

nachmittags 2 Ahr,
früheren Leonhardt' ſchen

Brauereigrundſtück
Verſteigerung
alten Thüren, Fenſter

laden und Bauholz.
von

n Junge Hunde, langhaarige
Race, ſinb billig zu verkaufen

J x M DDKarlſtraße Nr. 22.

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen in

Corberlan Nr.
a a S

26

Zsehöcherg en Nr. 9.
e a m s V er a en F.Ein neu erbautes Wohnhaus mit ſchönem

Vorder u. Hintergarten, alles i. gut. Zuſt., iſt
ſofort od. ſpäter billig zu verkaufen. Offerten
unter W. Z. bef. die Exped. d. Bl.

Gasmotor,Pferdekraft (ſtehender), wegen Anſchaffung

größeren W billig zu verkaufen.
2 Stück Thorwege (Holz)

verkauft billigſtMeine Schultze jnun.,
kl. Ritterſtraße 18.

GOeo.
Ein Cello iſt zu verkaufen

Lauchſtädter Straße 20.

Größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen WMoltkeſtraßze Z.Näheres Annuenſtr. 9, 1 Treppe rechts.

Baulicher“ Reparaturen
wegen verlege ich mein Com-
tor auf einige Tage in meine
Wohnung II. Etage.

Merſeburg, den 5. Mai 1892.

Louis Zehender.
KautſchukStemnpelzum Entwerthen e leinpel igs

marken empfiehlt billigſt
I. Hess!ex, Oberbreiteſtraße 15 a.



Wohnhaus Verkauf.
Das früher Poſtſekretair Müller'ſche Wohn

haus mit großem Hof und ſchönem Garten,

Jorwerk Ar. 3,
iſt veränderungshlb. unter günſt. Bedingungen

ſof. zu verkaufen. Wilh. Hirſchfeld

Haus Verkauf.
Ein im Jnnern der Stadt Merſeburg be

legenes Haus mit Hof, Stallung und 4 Woh
Rungen, Preis 1900 Thlr., Miethsertrag 130
Thlr. Anzahlung 6- 700 Thir., ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

A. Speiſer, Merſeburg.
Jch ſuche zum J. Oetober

mittlere Wohnung, möglichſt
mit zum Comptoir geeigneter
Parterreſtube, in Geſchäfts
lage. A. Schönlicht.

Zu vermiethen
per l. Jult oder ſpäter

WUnteraltenburg r. 56
das Parkerre, enthaltend 6 Zimmer mit

Zubehör,
die I. Etage, 7 Zimmer mit Zubehör und

Garten auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen
ſchuppen.

Näheres bei Seknöralüent.
Logis-Vermiethung.

Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Keller und Torfgelaß iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. Juli bezogen werden

Breiteſtrafßze 13.
Ein Logis zu vermiethen

kl. Sixtiſtraße 12.
Ein Logis für einzelne Leute zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen Oelgrube 25.
Eine größere Wohnung iſt zu vermiethen

und zum 1. October zu beziehen
Lindenſtraße 10.

Gotthardtsſtraße 25
iſt ein Logis mit allem Zubehör an eine Dame
oder ein paar einzelne Leute zu vermiethen
und 1. Oetober d. J. zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſogleich
oder 1. Juli zu beziehen. Preis 24 Thaler.

Neumarkt 67.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen

zum I. Juli zu beziehen. Preis 20— 36 Thlr.
Saalſtraßze 13.

Freundl. Wohnung von Stube, Kammer u.
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkaner Straße 21.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit Waſſer
leitung, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu be

ziehen Steinſtraße 4.
Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige Herr

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne Garten zu
vermiethen.

Offerten Karlſtraße 13.
Hübſche Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,

Küche und Zubehör, zum 1. Juli oder zum
1. Oetober zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbeten

Halleſche Straße 10 J.

Größeres Logis z. verm., ſogleich od. J. Juli
beziehen 1 kleines Logis, St., K., K., Preis

32 Thlr., z. I. Juli z. bez. Bismarckſtr. 1.
Eine GargonWohnung, Ausſicht nach

dem Damm, iſt am 15 Mat oder ſpäter zu
beziehen Dammſtraße 1, 1 Treppe

Ein größeres und ein kleineres Logis ſind
gleich oder zu Johanni zu beziehen

Teichſtraſze 10.
Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör für 85 Thlr., ſowie eine
n freundliche Stube und Kammer für 25

hlr. ſofort zu vermiethen und 1. Juli er.
zu beziehen Weiße Mauer 6.

Möblirte Wohnung für T oder 2 Herren
zu vermiethen Mälzerſtraße 14.

Möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet,
für 1 oder 3 Herren paſſend, iſt zu vermiethen

Unteraltenburg 1.
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver

miethen rühl 6 II.Wuweumellfene Sehla stelle offen
Burgſtrafze 10.

Zwei Schlafſtellen
vffen, mit oder ohne Koſt,

Reſtauration zur 3ufriedenheit.
Auch werden noch Tiſchgäſte angenommen.

Von einem Beamten wird eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zum 1. Juli, ſpäteſtens zum 1.
October d. J. geſucht.
Offerten mit Preisangabe ſind unter A.
L. in der Exped. d. Bl. bald abzugeben.

Eine rothe Plüſch Pompadur mit Strick
zeug iſt auf dem Wege von der Oelgrube durch
die Ritterſtraße nach dem Tivoli verloren
worden. Abzugeben gegen Belohnung in der
Exved. d Bl

5 16000 Mk
auf Hall. Grodſt., Werthtaxe 108000, Feuert
92650, zu 2. ſich. Stelle v pünttl. Zinsz. geſ.

Theodi, Rorm,
(32298 Halle aS. Thalg. 6.

v eAlterin Porzellan, Geſäßen, Waffen, Münzen,
Kupferſtichen, Möbel, überhaupt allen, was
alte Kunſt, Sitte und Mode charakteriſirt,
werden zu kaufen geſucht. Offerten werden
unter „Alterthum“ durch die Exped. d. Bl.

Mi 4000 werden zur 2 aber ſicheren
h Hypothek von einem pünktlichen Zinszahler geſucht. Zwiſchenhändler

verbeten. Offerten unter A. W. befördert
die Exped. d. Bl.

werdenW. 15 16000 auf ein
hieſiges ſchönes Grundſtück zur 1. Hypothek
geſucht. Vermittler verbeten. Offerten unter

B. beförde

15060, 12000, 29090,
h 6

ſind theils ſofort, theils zum
1. Juli cr. auf gute Geund

ktücke zu 4 Zinſen auszu
leihen durch

Carl Rindfleiseh,
Burgſtraße 13.

Wäschrollen, Hohelbänke
liefert alle Sorten und Größen
(9. 37619.) A. W ökal,

Leipzig, Frankfurterſtr. 7.
hatten l Maäuse vertilgt ſicher

das f. Haus
thiere ungefährl. Mittel v. Wohb. Moppe,
Halle a S. Doſ. zu 40 und 75 Pf. bei

Cawl Hevwfaaxeths, Breiteſtraße.

ſ. Saure Gurken,
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt

J JE. Wolff.
Von Sonnabend an ſind

um Hierzu haben. e Gr W
Saud Ar. 14.

Zerbrochene
Gegenſtände jeder Art kittet man am aller
beſten mit PlüßßzStaufer's Univerſalkitt.
Aecht und billig bei

Otto Claſſe, Merſeburg.

Achtung! Spottbillig!
F. pommerſche Bratheringe,
ff. ſchwediſche Zratheringe,
ff. holländiſche Vollbücklinge,
ff.
ff. Apfelſinen.

Fettbüchlinge,

Pommerſche Bratheringe a Doſe (70 Stück
Jnhalt) 2 Mk. 80 Pf.

Schwediſche Bratheringe à Doſe (50 Stück
Jnhalt) 2 Mk 50 Pf.

EHefmuceln Mitller,
Windberg S.

Markttags Stand wie immer.

Bertha Naumann,
Clobigkauer Str. 2, l. Et.

Annahmeſtelle
der Halleſchen Färberei und

chemiſchen Waſchanſtalt.

Preßkohlenſteine
liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
von Grube Dreierhaus prompt und billigſt

G. euSehGeI,
WMeuſchauer Straße 6.

Dem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß von jetzt an

Schweinefleiſch u. Rindfleiſch

à Pfd. 60 Pr.
verkauft wird. Desgleichen alle Sorten
Werwst (nur Prima-Waare), Sehaſmnka enn,
ſehr fein u. zart, ohne Knochen, à Pfo. 1 Mk.

Schweineschlächterei
Saalſtraße 4.

Zaderanſtalt
im hieſ. königl. Schloßgarten

zu jeder Tageszeit geöffnet.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

empfiehlt zu billigſten Preiſen

iſt zur Herſtellung un

Beſtes

erbeten.

Dor ſssige Ler Masse envon Rolb. oppee, Halle a. S., Klebt,
leinet, kittet Alles u. iſt für Comptoire u.
Haushalt. unentbehrl. Fl. zu 30 u. 50 Pf. empf.

Carl en Fanx- ln Breiteſtraße.
Friſche grüne Oder Morcheln,
neue Malta-Kartoffeln,
friſchen geräncherten Aal,
lebende Suppen-Krebſe

Oe

empfiehlt g. nB. Limmer mann.
LilenmilchseifeS t u uVergmnann Ev., Berlin u. Frkft. M.,

lein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Deutſchland, vollkommen neutral mit Borax
milchgehalt und von ausgezeichnetem Aroma

d Erhaltung eines
zarten blenbendiveiſzen Teints unerläßlich.

Mittel gegen Sommerſproſſen.
Vorr. Stück 50 Pf. bei Apotheker W. Canwkeze,

Filiale in DöllnitzAlle Art re

80 Wie gar ze

Braut Awsstattunger
lssse ich unter Verwendunog der solidesten
Stoſſe auſertigen.

Specialit t. Oberkrern en
unter Kargate für guten it2.

Adolf Schäfer
Pruteier

von dem in Volieren
auf hieſigem Gotthardts-

teiche befindlichen

Waſſergeſlügel ſind

zum goldenen Hahn.
Geſlügelzüchter- Verein.

Lohrenzbräu

zu haben im Gafthoſ

Von jetzt ab bleibt mein
Geſchäft Sonntag ver
mittags von I Uhr ab

geschlossen.

Bier Handlung
von

W SanHeinr. Hchultze jun.
Be nrs e b

Ernpfehlenswerthe Bierſorten:
Culmbacher Export 16 Fl. 3
Frankenbräu 18 Fl.Tafelbier 24 Fl.

30 Fl.
20 Fl.Grüzer

Waizenbier 30 Fl.RothemarkWeißzbie 20 Fl
MerſeburgerSchwarzbiere“ Fl.

Ohne Flaſchen frei Haus.

GeſundheitsApfelweiHeſundheits-Apfelwein,

dieſe Woche vom Faß,
à Lir. 30 Pf., von 5 Ltr. an Ltr. 25 Pf.

Appell vwweſm
aus Borsdorfer Aepfeln à Lir. 35 Pf., von

5 Ltr. an 30 Pf.
eilte been weil

à Fl. 65 Pf.

c c c

e

H
5

empfiehlt

S

Damen Hand und Reiſetaſchen,
Courir und Ringtäſchchen,

Cigarrenetnis und Postemonngies, S
Leder Gürtel für Damen

F empfiehlt zu billigen Preiſen

E. aumanm,Burgſtraße 283.
r

Wäſche zum Plätten
in und außer dem Hauſe nimmt an

Frau Koch, Dammſtraße 5, 2 Tr.
Die ZampfeFärberei, Druckerei,

chen. Waſchauſtalt,
Preß urd Apreturanſtalt

jon a hGotthardisſtraßze 40,
liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen und getrennt), von Por
tieren Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,
Tüchern, Strümpfen, Shlipſfen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Bern! Entfernung von Glauzſtellen
aus Kammgarnanzügen.
Luden, Comptoir Reſſauralions-

Cinrichtung en als Kaſtenregale Ladentiſche,
„Schiebeſchränke, Fachregale,

doppelte und einfache Pulte, Decimalwaagen,
Tiſche, Stühle, Billards, Bierdruckapparate, ſo
wie auch Möbel jeder Art in Nußbaum, Maha
goni und Birke kauft man bei größter Auswahl
billig bei Wrüecikw. eileceke,
32112 d.) Halle a/S., Geiſtſtraße 25.

Jeder Gegenſtand wird frei Bahnhof
Halle geliefert.
Leſer Keller 3. Leſer Keller

e Kegel- u.
Pockholzkugeln,

Spazierstöcke,
Pfeifen, Cigarrenſpitzen u. ſ. w.,

größtes Lager am Platze,
billigſt bei

Aug. Pitzsohker,
Drechslermeiſter.

Schmtedeeiſerne
C WGartenmöbel

in großer Auswahl.
Stüikale à Stück von Mk. 2 ab.

Albert Bohrmann.
Echte Hamburger Lederhoſen

in der Kederhgredlersg

92
2

l. MRitterstrasse I.

Das nene Buch der Natur

A. von Schweiger-Zerchenfels.
Mit ca. 500 Jlluſtrationen, darunter zahlreichen
Vollbildern. Jn 35 Lieferungen à 50 Pf.

Erster Bancdk.
Naturbeobachtung und Naturſtudien.

Mit 240 Abbildungen im Text und 18 Voll
bildern, 35 Bogen Gr. Octav. Geh. 9 Mk.

Jn Orig.Prachtband 11 Mk. 50 Pf.

weiter and.Die Hilfsmittel zu Naturſtudien.
Mit 250 Abbildungen im Text und 18 Voll
bildern, 35 Bogen Gr Octav. Geh. 9 Mk,

Jn Orig.Prachtband 11 Mk. 50 Pf.
Sowohl die Lieferungsausgabe als die Band

ausgabe dieſes ſchönen, inhaltreichen Werkes
kann in beliebigen Zwiſchenräumen nach und.
nach bezogen werden. Jede Buchhandlung
nimmt Beſtellungen an.
A. Hawtlebemns Verlag un Von

Für den

am 7. und 8. Mai
ſtattfindenden

e aging weiter ein: Frau v. Koenen 4 Theebretter,
3 Kaſten, 1 Fächer, 5 Notizblättchen, 3 Satz
Doſen, 3 Deckchen, 5 Bälle; Frau Dietrich 28
kleine Schalen, Vaſen 2c. Hr. Buchhändler
Stollberg 5 Bücher, 2 Photographien mit

Rahmen; Frau Paſtor Teuchert 5 Mk.; Unge
nannt 1 Pflanzenpreſſe, 2 P. gehäkelte Streifen

De I1 P. Strümpfe; Frau u. Frl. Rißmann,
Schirmfutteral, 1 Kinderröckchen, 2 Wiſchtuch
taſchen; Frl. A. Rummel 4 Mk.; Frau Chr.
Gr. 3 geſtrickte Kinderjäckchen; Frl. Hamann
1 Puppe; Frau Reg.Rath Rudolph 1 gemaltes
Wandbrett, 1 desgl. Schlüſſelbrett, 1 desgl.
Kochbuch und 1 kl. Glocke; Hr. Kfm. Nägler
1 Nähkaſten, 1 Tiſchglocke, 3 P. Strümpfe,
1 Roulette und diverſes Spielzeug Gräfinnen
Dohna's 1 geſt. Decke, I Cigarrenetui, I gem.
Mappe; Frau v. Kroſigk 2 gemalte Etageren,
1 gebranntes Tiſchchen und 1 veſetzter Blumen
tiſch; Frau Reg. Rath Rohde 5 Mk., 2 Schürzen,
1 Taſchentuchbehälter; Frau Franziska Vorm
baum 5 Mk.; Frau Bertha Vormbaum 3 kl.
Decken Hr. Kfm. Zimmermann 6 Pfd. Reis-
mehl; Frau Giebenrath 1 Buch Frau M.
Marche 6 Mk. u. 1 Tiſchläufer; Ungenannt
40 Mk. Frau Bauinſpeckor Matz 10 Mk.
Frau H. 2 Schürzen, 2 Nadelkiſſen, 2 Taſchen
tuchbehälter; Frau E. 3 P. Kinderhöschen, 1
Wiſchtuchkörbchen; Frau Diac. Bithorn 6 Mk.
Hr. Landesrath Vorſter 6 Mk.; Fr. v. Borcke
10 Mk. Fr. Lehrer Eckardt 3 Mk Frl. Kbnig
6 Topflappen u. I Röckchen; Frl. Heineken
4Eiernetze; Frau Gen.Jnſp. Sachſe 1Schürze,
1 Nachtlampe, 1 Tintesfaß, 1 Tuch, 1 Paar
Lichtmannſchetten; Frl. Thomas 1 Tiſchläufer;
Frau Reg. Rath Koppe 1 Servirtiſchdecke,
Kinderjäckchen, 6 Eisſervietten; Ungenannt
Strumpfbeutel, 6 kleine Unterſätze, 2 Schleife

e
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